Dienstag, den 15. September 1931 


Lo d zer 


öltszeitung 


Oplata _pocztuwa Ulszuzura eee 
Einzelnummer 20 Groſchen 


Zentralorgan der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens. 


Nr. 252 an zogen nach einem Je 


Abonnementspre i 


Bioy 8—, jährlich geo, 1 5 Einzelnummer 20 
ntag; 


80 Groſchen. 


Die „Lodzer 5 erſcheint täglich morgens, 
ertag oder Sonntag mittags. 

8: salió mit Zuſtellung ins Haus und 
durch die Poſt Zloty 5.—, wöchentlich Zloty 1.25; Ausland: Green 
roſchen. 


Schriſtleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrikauer 109 
Telephon 136-90. Poſtſchecktonto 63.508 
rg onl ven 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden des Schelſtiel gli von 2.50 —5. 50. 


„Ein Verbrechen allererſten Ranges“ 


der Heimwehrputſch in Oberöſterreich. — Bisher 30 Anführer des Pulſches verhaftet. 
Der Hauptichuldige Pfriemer noch nicht ermittelt. 


Wien, 14. September. 
nahm auf einer Tagung der Auslandsöſterreicher, die z. 8. 
in Wien ftattfindet, zu den letzten Ereigniſſen Stellung. 
Der geſtrige Tag, ſo ſagte er, war eine Epiſode, allerdings 


Vizekanzler Schober 


eine unenkſchuldbare. Sie erklärt ſich daraus, daß Oeſter⸗ 
wid bei den Friedensſchlüſſen ſchlecht behandelt und vie- 
ker Hilfskräfte beraubt worden ift. Dieſe unüberlegten 
Experimente find Symptome der Krankheit, die aus den. 
Friedensverträgen und aus der Zerſchlagung des alten, 
großen Reiches zu erklären find. 

Der Juſtizminiſter Dr. Schürff 
Vorgehen der rischen Heimwehren als ein Verbrechen 
allererſten Ranges. Gegen die Schuldigen und Rädels⸗ 
führer dieſes politiſchen Unſinns werde mit aller Schärfe 
dorgegangen. 

Wien, 14. September. Ueber die Gründe des 

tihe3 ift man bisher immer noch auf Vermutungen und 
ombinationen angewieſen, da die zuſtändigen Regies 
tungsſtellen über die Ergebniſſe ihrer Unterſuchung noch 
nichts mitgeteilt haben. Die Heimwehren in Steiermark 
pverweiſen auf Meldungen von einem aan en gwi⸗ 
ſchen Heimwehrleuten und Sazialdemokraten, der die un. 
mittelbare Urſache zum Mobi iſterungsbefehl 1 ſei. 
Einer ſolchen Erklärung widerſpricht aber die Tatſache, 
daß in dem bekannten Aufruf von Pfriemer ausdrücklich 
1 1 Uebernahme der Macht im Staate hingewieſen wor⸗ 
en ift. 

Wien, 14. September. Der Bundeskanzler Dr. 
Burejch hat heute vormittag nach kurzer Berichterſtattung 
über den Putfch dem Bundes präftdenten mitgeteilt, daß er 
fh nun doch ſelbſt in Begleitung des Seltionschefs Joas 
vom Finanzminiſterium nach Genf zu den Beratungen des 
Sinangeusjguffes begibt. Er ift bereits mittags nach Genf 


p” Weitere Berhaftungen. 


Wien, 14. September. Nunmehr wird aus Grang 
res daß im Laufe des Vormittags Ingenieur Rau⸗ 
it, der Stabschef Dr. Pfriemers, in feiner Wohnung ver- 


bezeichnete das 


haftet worden ift. Dr. Pfriemer ſelbſt konnte bis zur 
Stunde noch nicht ermittelt werden. 

Bu Verhaftung Starhembergs wird noch bekannt, 
die oberöſterreichiſche Landesregierung habe am Sonntag 
ſeſtgeſtellt, daß Starhemberg auf ſeinem Schloß Eferding 
die Bewegung in Oberöſterreich geleitet und Weiſungen 
an die Verbände telephoniſch erteilt habe. Als fein pä⸗ 
terer Aufenthalt wurde das Schloß Hochſcharten bei Wei⸗ 
ßenkirchen ermittelt, das dem GraſenCoreth, einem eifrigen 
oberöſterreichiſchen Heimwehranhänger, gehört. Hier 
wurde Starhemberg verhaftet. Ein Geſuch Starhembergs 
um freies Geleit wurde abgelehnt. Im Lager der bei 
Kloſter⸗Neuburg bei Wien feſtgenommenen 300 Mann ſtar⸗ 
len Heimwehrabteilung wurden etwa 1000 Patronen und 
eine Anzahl von Gewehren beſchlagnahmt. 

Wie aus Finanzkreiſen erklärt wird, hat der Putſch 
auf die Börſe und auch in finanzieller Beziehung keinerlei 
ungünſtige Einwirkung gehabt. 


An Führern und Unterführern find bis jebt etwa 30 
verhaftet worden. 


Mehrere Beamte, die irgendwie in die Exeigniſſe ver 
wickelt waren, find des Dienftes enthoben worden. Fürſt 
Starhemberg und fein Gaſtgeber Graf Coreth, die nach 
Linz gebracht worden find, wurden im Landgericht eins 
geliefert. Gegen Starhemberg ſcheint ſich das Beweis⸗ 
material zu mehren. Pfriemer iſt man bis zur Stunde 
noch nicht habhaft geworden. 


Putſchiſt Pfriemer nach Italien geſlohen. 

Wien, 14. September. Fürſt Starhemberg 
wurde im Eiſenbahnzug in der Gegend von Weißenkirchen 
in Oberöſterreich verhaftet. Degli jett. wurden in Linz 
die früheren Generale Puchmeyer und Engliſch⸗Poparich, 
der Stabſchef der der Heimwehren Oberbſterreichs, feſtge⸗ 
nommen. Wie aus Graz gemeldet wird, follen Pfr e- 
mer und Rauter anscheinend nach Ktalien ge 
flüchtet ſein. 


neue Kommumiſtenberhaſtungen 
in Warichen. 


Zwei geheime Verſammlungen ausgehoben. 


Nach der Verhaftung der kommuniſtiſchen Literaten 
am Freitag in Warſchau hat die Polizei am Sonntag 
wieder zwei kommuniſtiſche Verſammlungen ausgehoben. 
So hat die Polizei durch ihre Kundschafter erfahren, daß 
am Sonntag abend in dem Tanzſaale in ber Hipoteczua 8 
in Warſchau unter dem Deckmantel eines Tanzabends 
eine Verſammlung kommuniſtiſcher Studenten und Stu- 
dentinnen ſtattfinden fol. Beide Eingänge des Hauses 
wurden daher von Beamten der politiſchen Polizei beſetzt 
und nachdem eine ganze Anzahl von Verſammlungsteil⸗ 
nehmern ſich in dem Saale befand, ſperrte die Polizei 
ſämtliche Ausgänge ab. Um dieſe Zeit war auch die Bor- 

elung in dem in demſelben Haufe befindlichen Kino zu 
Ende. Da die Polizeibeamten den Befehl hatten, niemand 
aus dem Hauſe herauszulaſſen, wurden auch die zahlrei⸗ 
chen Kinobeſucher zurückgehalten. Es entſtand hierbei eine 
begreifliche Panik, da dieſe Maßnahme der Polizei den 
Kinobeſuchern unerklärlich war. Erſt auf Grund einer 
Intervention des Kinodirektors wurden die Kinobesucher 
Herausgelaſſen. Gleichzeitig drang! die Polizei in den 
Tanzſaal ein, wo eine Hausſuchung durchgeführt wurde. 
Wie die Warſchauer Abendblätter melden, ſollen in dem 
Tanzſaale hinter den Oefen verſteckt kommuniſtiſche Werbe⸗ 
schriften aufgefunden worden ſein. Nach beendeter Hanz- 
ſuchung wurden alle im Tanzſaal anweſenden Perſonen, 
80 an der Zabl. nach dem Arreſt der politiſchen Polizei 
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abgeführt. 48 von ihnen wurden, nachdem fie ſich aus⸗ 
gewieſen hatten, wieder auf freien Fuß geſetzt, während 
32 Perſonen feſtgehalten und dem Unterfuhungsrichter 
übergeben wurden. 

a kommuniſtiſche Verſammlung wurde eben⸗ 
falls am mtag auf dem jüdiſchen Friebhef ausgehoben. 
Feſtgenommen wurde hier der Redner ſowie einer der 
Organiſatoren der Verſammlung. Bei der allgemeinen 
Panik, die während der Zerſtreuung der Verſammelten 
entſtand, wurde eine Marmortafel umgeworſen, die auf 
den 14jährigen Chaim Goldberg fiel. Goldberg eriitt 
einen Beinbruch und mußte in ein Krankenhaus eingelie⸗ 
fert werden. 7 


Waſhington zahlt 18 Millionen Dollar 
an Deuiſchland. 


Washington, 14. September. Das Staats⸗ 
departement kündigt die Auszahlung von 18 Millionen 
Dollar auf Grund des Abkommens über die Rückzahlung 
für beſchlagnahmtes Eigentum an Deutſchland an. Die 
Einkaſſterung von Gegenanſprüchen in Höhe von 9 Mii- 
lionen Dollar iſt von der amerikaniſchen Regierung auf 
unbeſtimmte Zeit ausgeſetzt worden, um franzöſiſchen Pro⸗ 
teſten vorzubeugen. 


Anzeigenpreiſe: Die fießengefpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigefpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Otegengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


„Jahrg. 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Die Jauberkünfte des Finanpkaplkale 


Lenkbare Wunder. 
Von Paul Szende. 


Von Texas bis Auſtralien, von Finnland bis perian 
nien ſtürzen Banten maſſenhaft zuſammen, jo daß je bit 
in wohlgeſitteten bürgerlichen Blättern neue Rubriken ere 
öffnet werden mußten, die unter dem Sammeltitel „Bans 
kenſterben“ oder „Bankenkrachs“ in kürzeren oder länge 
ren Berichten — je nach dem Umfang der Pleite — die 
Ausbeute jedes Tages zuſammenfaßten. Der Glauben an 
die Unſterblichkeit der Großbanken und an die Genialität 
der Bankdirektoren ift endgültig erſchüttert. Es gibt kein 
ſicheres Zeichen für die Umwertung aller Werte, die da vor 
ſich gegangen iſt, als der Widerhall, den die Ankündigung 
des bekannten Komilers Pallenberg, gegen die Amſtelbank, 
das Haus Rothſchild, und gegen die Großbanken über⸗ 
haupt ins Feld zu ziehen, in den breiteſten Kreiſen des 
Bürgertums weckte. Primitive Völkerſchaften Afrikas zer⸗ 
ſchlagen ihre Götzen und Fetiſche, wenn fie dahinter tome 
men, daß dieſe keine Wunder mehr zu bewerkſtelligen vers 
mögen. Was eben noch als Gegenſtand allgemeiner An 
betung galt, wird in Prozeſſionen herumgetragen und vers 
höhnt. 

In dieſer Zeit, wo eine Hiobsnachricht der anderen 
folgt, kam endlich eine frohe Botſchaft, die geeignet war, 
den Wundergläubigen neue Zuverſicht einzuflößen. Im 
Verein mit den amerikaniſchen Großbanken hat die eng⸗ 
liſche Hochfinanz ein Wunder vollbracht: fie rettete das 

fund, die engliſche Währung! In einigen Minuten eine 

fahr zu bannen, die den Zuſammenbruch des mächtige 
ten Weltreich, das die Geſchichte je gekannt, herbeizu⸗ 
führen drohte — wahrhaftig ‚eine wundervolle und ibers 
menſchliche Leiſtung! 

In der Nachkriegszeit haben die arbeitenden Klaſſen 
einige ſolcher Wunder am e Leibe erlebt, ſo daß 
ſie den Hergang dieſer übernatürlichen Leiſtungen um ſo 
eher kennen, als für die Koſten dieſer Wunder in erſter 
Reihe fie aufzukommen hatten. Von dieſen Zaubertaten 
wollen wir nur drei erwähnen. 

Im Oktober 1923 war die deutſche Mark vollſt 9 
entwertet; ihre Wertloſigkeit wurde bereits in Billionen 
gerechnet. Und nun geſchah das Wunder der Rentenmark. 
Am 15. Oktober erſchien eine Verordnung der Reichsre⸗ 
gierung, die ein neues Geld, die Rentenmark, in den Ver⸗ 
kehr ſetzte. Dieſes Geld hatte nur geringe Golddeckung 
und dennoch ſetzte es ſich in kürzeſter Zeit durch. Das 
Vertrauen ſtellte fih wieder her. Es zeigte fich wieder eime 
mal, daß der Glauben nicht nur Berge zu verſetzen, ſon⸗ 
dern auch Börſenkurſe hervorzuzaubern vermag. 

Am 24. Juli 1926 ſtieg in Paris der Pfundkurs auf 
mehr als 240 Franken. Die Staatskaſſen jtanden bier, 
der Kredit des Staates war erſchöpft. Panik herrſchte auf 
der ganzen Linie. Nun ſetzte das Wunder Poincares ein. 
Er übernahm die Regierung und in einigen Tagen hing 
der Himmel voller Geigen. Der Pfundkurs fiel auf die 
Hälfte, auf 124 Franken, die Staatskaſſen füllten ſich. Was 
Linksregierungen nicht in zwei Jahren zu bewerlſtelligen 
vermochten, ſchaffte Poineare in wenigen Tagen: der 
Franken war im Handumdrehen gerettet. 

Zu dieſen Heldentaten geſellt fih nun als brite 
tes im Bunde das Wunder Montague-Morgan, von dem 
wir eingangs des Artikels ſprachen; denn es war haupt⸗ 
ſächlich Montague⸗Morgan, der Gouverneur der Bank 
von England, und Morgan, der allmächtige Lenker der 
amerikaniſchen Hochfinanz, die das Pfund in wenigen 
Stunden „retteten“. 

In dieſer Geſellſchaft der Rieſen mußte ſich das kleine 
Oeſterreich mit einem kleinen „Wunderl“ begnügen, mit 
dem Genfer Wunder im September 1922, als die öſter⸗ 
reichiſche Währung, die gleichfalls ſchon am Rande des 
Abgrundes ſtand, durch einen einzigen Akt die Unterzeich⸗ 
nung der Genfer Protokolle, gerettet wurde. 

Alle dieſe Wunder waren Abſchnitte des Rieſenkamp⸗ 
fes, der feit dem Kriegsende in allen Ländern mit uner⸗ 
hörter Heftigkeit geführt wird: des Kampfes, der darum 
geht, welche Klaſſen und in welchem Maße jede Kaffe 
die 1 des Krieges, des Wiederaufbaues und der Wiri- 
ſchaftskriſe zu tragen haben. In dieſem Kriege fiel dem 
Bankkapital die patriotiſche Aufgabe zu, die Landeswäh⸗ 
rung mit allen Mittel zu ruinieren. Die Inflation un⸗ 
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tergrub die Widerſtandskraft der Arbeiterſchaft; fie ver- 
mochte den Sanierungsplänen des Bankkapitals keinen 
energiſchen Widerſtand entgegenzuſetzen. Sobald dies 
eingetreten war, hatten es die Hochfinanz und die mit 
ihr verbündete Schwerinduſtrie nicht mehr notwendig, den 
Kampf gegen die eigene Währung weiterzuführen. Von 
dieſem Tage an begann das Wunder zu wirken, Panik 
und Entwertung hörten auf, die Rentenmark trat auf den 
Plan, der Franken erholte ſich, das Pfund erlangte wieder 
ſeine Feſtigkeit und die öſterreichiſche Krone wackelte nicht 
mehr. 8 

Auch in politiſcher Beziehung ähneln die Wunderta⸗ 
ten des Finanzkapitals eine der andern. Im Sommer 
1923 traten die deutſchen Sozialdemokraten in die Reichs 
jerung ein und verſuchten die Beſitzſteuern zu erhöhen. 
Sie konnten aber ihre Forderungen nicht durchſetzen und 
mußten deshalb die Regierung verlaſſen; taum daß fie 
aus dem Aemtern waren, ſetzte das Wunder der Renten 
mark ein. Die Regierung Poincare war ein Miniſterium 
der „nationalen Einheit“ gegen die Sozialiſten. Die Re⸗ 
gierung Seipel im Jahre 1922 war nicht bloß ein Bue 
ſammenſchluß der bürgerlichen Parteien, ſie war im 
genjah zu den bürgerlichen Miniſterien der Periode 1920 
bis 1922 eine ausgeſprochene Kampfregierung gegen die 
Sozialdemokratie. Und wie verhält es fih mit dem Wins 
der in England? War das Pfund wirklich ernſtlich ger 
fährdet? Daß die engliſche Notenbank feit Jahren ſchwere 
Kämpfe auszufechten hatte, um den Kurs des Pfundes vor 
Entwertung zu jhügen, war eine allgemein bekannte Tat- 
jache. England beſitzt aber im Ausland einige Milliarden 
Pfund Forderungen, die Mobilifierung eines geringen 
Bruchteils derſelben hätte genügt, die engliſche Währung 
gegen jede Gefahr zu ſchützen. Die Arbeiterregierung trug 
fih aber mit dem Plan, die erhöhten Koſten der Arbeus⸗ 
loſenunterſtützung durch Einführung einer Rentenſteuer zu 
decken. Um dieſen Plan zu vereiteln, wurde die Legende 
von der Todesgefahr des Pfundes erfunden und die Pa⸗ 
nik derart geſchürt, daß fih unter dem Eindruck dieſer Çe- 
eigniſſe einige Führer der. Arbeiterpartei bereit fanden, 
in eine „nakionale“ Regierung einzutreten. Nachdem die 
Arbeiterpartei aus der Regierung verdrängt war und die 
neue Regierung die Herabſetzung der Arbeitsloſenunter⸗ 
ſtützung in ihr Programm aufnahm, ſetzte ſofort das Wun⸗ 
der ein: das angeblich todkranke Pfund erholte ſich in 
wenigen Stunden. 

Dieſe Erfahrungen zeigen, wie es mit der Technil 
der Wunder des Finanzlapitals beſtellt iſt. Sie ſind alle 
lenkbare Wunder. Die Hochfinanz ſelbſt ſchafft die ver⸗ 
zweifelte Lage, um dann als Retter auftreten zu können. 

Alle dieſe Wunder aber finden auch ihre natürlichen 
Schranken, geſetzt durch die wirtſchaftliche Lage und die 
Kampfbereitſchaft des Proletariats. Sobald ſich die Ar⸗ 
beiterſchaft von den Folgen der Geldentwertung erholte, 
machte jte die Wunder des Finanzlapitals zuſchanden. 
Zwei Jahre nach dem Wunder der Rentenmark gelang es 
der deutſchen Arbeiterſchaft, ihren Reallohn zu erhöhen 
und eine großzügige Sozialpolitik zu erzwingen. Zwei 
Jahre nach dem Wunder Poincares jtimmte die Mehrheit 
der franzöſiſchen Wähler im erſten Wahlgang gegen Poms 
cares Syſtem; nur die verrückte Stichwahlpolitik der Rom- 
muniſten verhinderte den Sturz der Regierung. Ein Jahr 
nach dem Genfer Wunder hatte bereits das öſterreichiſche 
Proletariat, bei den Wahlen im Jahre 1923, die Scharte 
ausgewetzt. Auch mit den neuen Wundern wird es nicht 
anders ſein. 


England will die Großlampflinienſchiſfe 
abſchaffen. 


London, 14. September. Einer Meldung der 
„Exchange Telegraph Compagnie“ aus Waſhington zur 
folge verlautet dort, daß die engliſche Regierung erneut in⸗ 
offiziell Vorſchläge zur Abschaffung der Großkampflinien⸗ 
{hilfe (Dreadnougth von etwa 30.000 T.) gemacht habe 
und dieſen Vorſchlag mit den hohen Koſten begründet 
hätte, die durch die beſchränkte Verwendungsfähigkeit die⸗ 
jer Schiffsklaſſe nicht mehr gerechtfertigt ſeien. Die amez 
rilaniſche Regierung, die früher von derartigen Ideen 
nichts habe wiſſen wollen, ſei jetzt bereit, die Frage ohne 
Vorurteil zu erwägen, da auch die amerikaniſchen Sach⸗ 
verſtändigen die Kreuzer nunmehr für die praktiſchere 
Schiffseinheit hielten. 


Waſhington berät Über Flottenbau⸗ 
feiertane. 


Neuyork, 14. September. In Waſhington find 
bedeutſame Beratungen zwiſchen dem Präsidenten Hoover 
und dem Staatsunterſekretär Stimſon über den von Bo- 
rah aufgeſtellten Plan eines s jährigen Flottenbaufeier⸗ 
tages ſtatt. 


Gie rijten fih zur Abrüſtung. 


Neuyork, 14. September. Das Waſhingtoner 
Marinedepartement veröffentlicht eine Aufſtellung über 
Fortſchritt der Flottenrüſtungen der einzelnen Länder jeit 
dem Londoner Vertrag dom April 1930. Das Mari 
departement verſucht den Nachweis zu erbringen, daß die 
Vereinigten Staaten praltiſch bereits den Flottenfeiertag 
durchführen, weil ſie mit den vertraglich zuläſſigen 
Schiffsneubauten am meiteſten zurücklägen. Frankreich 
und Italien bauten am meiſten. England ſei bisher mi: 
57156 Tonnen und Amerika mit 100 240 Tonnen hinter 
der erlaubten neu⸗zu⸗bauenden Tonagezahl nach dem Lon⸗ 
doner Flottenvertrage 2 


Nochmals Friedensbeteuerungen in Genf 


Die Staalsmänner ſprechen auf dem Empfang des internationalen 
Journaliſtenverbandes. 


Genf, 14. September. Der internationale Verband 
der beim Völkerbund beglaubigten Journaliſten veranſtal⸗ 
tete am Montag das traditionelle Völkerbundsfrühſtück, an 
dem die Präſidenten der Völkerbundsverſammlung und 
des Völkerbundsrates, die Vertreter ſämtlicher Ratsmächte, 
die Generalſekretäre des Völkerbundes, der Direktor des 
internationalen Arbeitsamtes und zahlreiche Delegierte 
und Preſſevertreter teilnahmen. Der Reihe nach ergrii- 
fen der Präſident der Völkerbundsverſammlung Tit u⸗ 
leseu und die Vertreter der Großmächte das Wort. In 
ſämtlichen Reden kam der Gedanke der kommenden Nba 
rüſtungsverhandlungen und die Notwendigkeit eines un⸗ 
bedingten Erfolges der Abrüſtungskonſerenz zum Ausdruck. 
Lord Robert Cecil erklärte, die Abräftung fei die eins 
zige wirklich ernſthafte und dauerhafte Garantie für der 
allgemeinen Frieden. 

Briand befaßte ſich mit dem Gedanken der Auf⸗ 
rechterhaltung des Friedens und erklärte, der Frieden 
habe unter den Völkern trotz aller Schwierigkeiten groß⸗ 
Fortschritte gemacht und der Krieg fei heute ſchwieriger 
als früher. Die Völker wachten heute über den Frieden. 
Dies ſei im weſentlichen dem Beſtehen des Völkerbundes 
zu verdanken, der große Verdienſte um die Menſchheit 
habe. Die bisherigen Bemühungen um die Abrüftung 
zeigten bereits bedeutſame Erfolge. Die Idee des Krieges 
müſſe auf ewig begraben werden und es dürſe nicht mehr 
geſagt werden können, daß der Krieg ein erlaubtes Mittel 
der Politik fei. Er fei das größte Unglück der Menjchheit, 
Wenn ſich auf der Abrüſtungskonferenz 60 Völker verei⸗ 
nigten, müßten ſie einſtimmig beſchließen, den Krieg als 
m Unglück der Menſchheit auf ewig verſchwinden gu 
ajen. 


Reichsaußenminiſter Dr. Curtius ging in feiner 
Rede von einer Zeichnung einer Karte auf dem Tiſch aus, 
die einen Zug ſämtlicher bekannter Staatsmänner im Pil⸗ 
gergewand mit Briand an der Spitze zeigt, wobei Briand 
hoch auf einem Felſen ſtehend in das „gelobte Land“ 
blickt. Wie aus der Zeichnung hervorgehe, fo ſagte Cur⸗ 
tius, laſſe das Bild keineswegs, wie Briand befürchtet 
habe, auf eine gefährdete Stellung Briands und damit der 
ganzen Pilgergruppe ſchließen. Dr. Curtius ſei beim Be⸗ 
trachten der Zeichnung vielmehr der Anſicht, daß die 
Staatsmänner in geſchloſſenem Zuge heute ihrem Füh⸗ 
rer Briand zu einem gemeinsamen Ziele folgten. 
Die Kritik am Völkerbund, die während der diesjährigen 
Versammlung wieder zutage gelreten ſei, ſei nur als ein 
Zeichen liberaler Oppoſition aufzufaſſen, getragen von 
dem Wunſch auf Ausbau dieſer großen Organiſakion. Die 
Verhandlungen der letzten Tage hätten eindeutig ergeben, 
daß der Gedanke der Gemeinſchaſksarbeit und das Streben 
nach einem gemeinſamen Ziele klar erkannt worden: jeier. 
Die Erfolge würden nur denjenigen beſchieden ſein, die 
tar in die Zukunft zu ſehen vermöchten. Die heutigen 
Schwierigkeiten der Welt und beſonders Europas könnten 
nur in Zuſammenarbeit der Völker, insbeſondere Deutſch⸗ 
lands und Frankreichs, überwunden werden. Dieſe Bur 
ERBE. herzuſtellen, ſei er feft entſchloſſen. Er fei 

berzeugt, daß der Erfolg eintreten werde, wenn man 
mutig an die Aufgabe herangehe. Bei aller Kritik ſei die 
Ueberzengung des Kennzeichen der gegenwärtigen Tagung 


Lujo Brentano geſtorben. 


Der berühmte Volkswirtſchaftler und Sozialpolitiker, Geh. 
Rat Prof. Dr. Lujo Brentano, ift im Alter von 87 Jah- 
ren in München geſtorben. Als Neffe von Clemens Brei⸗ 


„tano und Bettina von Arnim wurde Lujo Brentano am 


18. Dezember 1844 in Aſchaffenburg geboren. Seine aka⸗ 

demiſche Laufbahn, die er in Breslau begann, führte ihn 

nach Straßburg, Wien, Leipzig und ſchließlich im Jahre 

1891 nach München. Als Vorkämpfer für den Freihandel 

und für einen Ausbau der Sozialpolitik trat er am ſtärk⸗ 
ſten in Erſcheinung. 


Arbeitskürzung in den Opelwerken. 
Rüſſelsheim, 14. September. Um die Ent- 
laſſung von 1200 Arbeitern zu vermeiden, hat die Adam 
Opel A.-G. von dieſer Woche ab die Arbeitszeit auf 
wöchentlich 5 Tage zu 6% Stunden gekürzt. 


des Völkerbundes, daß nur engſtes Zuſammenſtehen aller 
eine Ueberwindung der gegenwärtigen Schwierigkeiten 
und die radikale Austilgung des Krieges und Erreichung 
des dauerhaften Friedens möglich machen würde. 


Erkennt Curtius Briand 
als ſeinen Führer an? 
Wie feine Rede auf dem Preſſeempfang ausgelegt wirr. 


Genf, 14. September. Die Ausführungen des deut 
ſchen Außenminiſters auf dem Frühſtück der internatto⸗ 
nalen Preſſe und insbeſondere der an die Tiſchzeichnung 
anknüpfende Saß, daß die Staatsmänner heute dem Füß⸗ 
rer Briand folgten, werden überall lebhaft erörtert. In 
franzöſiſchen Kreijen ſucht man dieſen Ausführungen eine 
grundſäßliche politiſche Bedeutung beizumeſſen. Man 

laubt, daß Curtius mit jeinen Aeußerungen den ungün⸗ 

figen Eindruck, ben feine große Rede in der Vollverſamm⸗ 
lung des Völlerbundes über den deutſchen Standpunkt 
zur Abrüſtungsfrage in der geſamten franzöſiſchen Preſſe 
hervorgerufen hat, abſchwächen wollte. Von zujtändig:r 
deutſcher Stelle wird jedoch darauf hingewieſen, daß es 
ſich bei dem Hinweis auf die Führerſchaft Briands leines⸗ 
wegs um eine grundſätzliche politische Erklärung, ſondeen 
lediglich um redneriſches Wortſpiel zur Erläuterung der 
Tiſchzeichnung gehandelt habe. 


Ausſprache Curtius Briand. 


Genf, 14. September. Zwiſchen Dr. Curtius und 
Briand ift für heute nachmittag eine Zuſammenkunft ver⸗ 
einbart worden, die nach der amtlichen Mitteilung ledig⸗ 
lich als ein Gegenbeſuch von Dr. Curtius bei Briand er⸗ 
klärt wird. In dieſer Unterredung foll jetzt auf Grund 
der in den letzten Tagen auf diplomatiſchem Wege zwi 
Berlin und Paris geführten Verhandlungen da 
gramm des bevorſtehenden Berliner Beſuches der | 
ſiſchen Miniſter feſtgelegt werden. 


Unliebſame Erinnerung 
an die „große Zeit“. 


Genf, 14. September. Der Völkerbundsrat 
wies heute vormittag zunächſt den Antrag der Gaa 
rung auf Aufnahme einer internationalen Anle 
150 Millionen franzöſiſcher Franken dem Finanzausſe 
des Völkerbundes zur Prüfung. 

Der Rat behandelte dann einen äußerſt ſchwierigen 
Rechtsſtreit der engliſchen und der finnländiſchen Regies 
rung. Die finnländiſche Regierung verlangt von Er gland 
eine Entſchädigung von einigen hunderttauſend Pfund für 
12 finniſche Schiffe, die in den Jahren 1916 und 1917 
während der Absperrung der Oſtſee durch die deutſche 
Flotte von der engliſchen Regierung auf Grund einer 
einbarung mit der Zarenregierung beſchlagnahmt und ver, 
wendet worden waren. 


Neue Mitglieder des Völterbundsvoleb, 
Spanien wiedergewählt, China und Panama neu gewählt. 


Genf, 14. September. Die Vollverſammlung des 
Völkerbundes ſchritt am heutigen Montag in der Nairit: 
tagsſitzung zur Erſatzwahl für drei allfährlich ſtatuten⸗ 
mäßig in ſeſtgeſetzter Reihenſolge aus dem Völkerbunds vat 
ausſcheidende Ratsmächte. Diesmal war Spanien, Pers 
ſien und Venezueſa ausgeſchieden. Spanien, das bereits 
vor einigen Jahren das Recht der Wiederwählbarkeit ere 
langt hatte, wurde mit 43 Stimmen in den Nat wieder⸗ 
gewählt. Ferner wurden einſtimmig China und mit 45 
Stimmen Panama in den Rat gewählt. Es erhielten fers 
ner Ungarn und Mexiko je 2 Stimmen. 


Berechtigte Kritit am Völlerbunds⸗ 
ſelretariat. 


Genf, 14. September. Im Haushaltsausſchuß kam 
es zu ſcharſen Kritiken fajt aller Regierungsvertreter an 
der Finanzgebahrung des Völkerbundsſekretariats. Uebe 
einſtimmend wurden weſentliche Einſchränkungen der Aus 

aben des Völkerbundes, insbeſondere Einſchränkungen 
er zahlloſen unnützen Reijen und des geſamten überflüſſi⸗ 
gen überbürokratiſchen Apparates, Einſchränkung der Proz 
tofolfe, der Berichte, der Ueberſezungen und der Telephon⸗ 
koſten gefordert. Die zahlreichen Konferenzen und Aus⸗ 
ſchüſſe des Völkerbundes wären bisher meiſt ergebnislos 
verlaufen. Das Intereſſe des Publikums am Völkerbund 
habe ſich hierdurch weſentlich vermindert. 


eee 


Achtung! Pabianice! 


Am Sonnabend, den 19. September, 7.30 Uhr abends 
berichtet Emil Zerbe über: 


„Der Sozialiſtenkongreß in Wien“ 


Die Mitgliederverſammlung findet im Partellokal 
Kosciuszki 13 früher 28, ſtatt. W 


Ortsgruppe Pablanite der D. S. N. P. 
eee 


Beidlatt zur Nr. 252 


— 


Tagesneuigleiten. 


Der Eireit in der Schlöſſerſchen Fabrit 
dauert fort. 


Die am Montag ſtattgefundene Konferenz zur Beile- 
ng des Streiks in der Schlöſſerſchen Baumwollmanu⸗ 
aftur in Ozorkow, wo bekanntlich 3200 Arbeiter in dem 
Ausſtand getreten jind, hat zu teiner Einigung geführt. 
Die Arbeitsinſpektion, an die fih der Verband der Textil⸗ 
arbeiter mit dem Vorſchlage der Arbeiter gewandt hatte, 
zugunſten der gekündigten 800 Arbeiter ihre Arbeitszeit 
abzukürzen und dafür die gekündigten Arbeiter wieder zu 
beſchäftigen, hat ſich in dieſer Angelegenheit mit dem 
Hauptarbeitsinſpektor Klott in Warſchau in Verbindung 
geſetzt, der den Standpunkt der Arbeiter teilte und der 
Anſicht war, daß angeſichts der von der Regierung beab⸗ 
ſichtigten Rationaliſierung der Arbeit ein Arbeiterabbau 
unerwünſcht jei. Da die Fabrilverwaltung in der unter 
Vorſig des Arbeitsinſpektors Wojtkiewiez geftern in Dzor- 
low ſtattgefundenen Konferenz über den Vorſchlag der 
Arbeiter keine Antwort geben wollte und ſich Bedenkzeit 
ausbat, beſchloſſen die Arbeiter in einer nach der Konfe⸗ 
renz abgehaltenen Verſammlung, den Streik bis zur An⸗ 
nahme ihrer Bedingungen fortzuführen. (a) 


Streit bei M. Tauman. 


Die Firma Maurycy Tauman, Seidenwarenfabrik, 
Juljusza 6/8, hatte vor einiger Zeit ihren Arbeitern ge⸗ 
kündigt. Der Kündigungstermin läuft ordnungsmäßig 
erſt am kommenden Sonnabend ab, trotzdem hat die 
Firma bereits geſtern den Arbeitern einen neuen Lohnver⸗ 
trag mit um 12 bis 15 Prozent niedrigeren Löhnen ange⸗ 
boten. Als die Arbeiter darauf hinwieſen, daß der Mün- 
digungstermin noch nicht abgelaufen jei, erklärte ſchließ⸗ 
lich der Firmenverwalter, daß ſie noch eine Woche bei 
altem Lohn arbeiten könnten. Die Arbeiter erklärten je⸗ 
doch, daß die Kündigung zu Unrecht und nur zum Zwecke 
der Lohndrückerei erfolgt jei. Zum Zwecke des Proteſtes 
legten ſämtliche Weber — 120 an der Zahl — ihre X 
beit nieder. Für heute ift eine Konferenz beim Mr 
inſpektor vorgeſehen. 


Gegen die Ueberſchreitung des Achtſtundentages. 

Wie wir erfahren, hat fich der Bezirksrat der Geiſtes⸗ 
arbeiter in Lodz an den Bezirksarbeitsinſpektor gewandt 
und die Beſtrafung derjenigen Firmen ſowie der in der- 
ſelben beſchäftigten Angeſtellten verlangt, die den 8ſtündi⸗ 
gen Arbeitstag nicht einhalten. Der Rat gibt in feinen 
Schreiben neh Firmen an, die ihre Angeſtellten 16 bis 
18 Stunden täglich arbeiten laſſen. Ebenſo werden auch 
die Angeſtellten nahmhaft gemacht, die die geſetzliche Ar⸗ 
beitsſtundenzahl überſchreiten. (8) 

Unterſtützung der heimiſchen Wollerzeugung. 

Das Landwirtſchaftminiſterium hat zur Unterſtüßung 
ber heimiſchen Wollerzeugung für den 18. d. M. eine 
interminiſterielle Konferenz einberufen, an der Vertreter 
des Landwirtſchaftsminiſteriums, des Handels⸗ und In⸗ 
nenminiſteriums und der Landeswirtſchaſtsbank jowie ber 
landwirtſchaftlichen Bank teilnehmen. Außerdem wurden 
Vertreter der Wirtſchaftskreiſe ſowie der Landwirtſchaft 
aus dem ganzen Reiche eingeladen. Als Vertreter der 
landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften in der Lodger Wors- 
wodſchaft begeben fih drei Delegierte zu der Konferenz. (a 
Die Winterfaifon in der Wollinduſtrie. 

Die Winterfatfon hat ſowohl in der Wollinduſtrie als 


auch in der Baumwollinduſtrie voll eingeſetzt. Bezeich⸗ 


Eine Mutter 


r —— 
Familienroman von Grete von Saß 
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„Fritz nahm die Hand des Lehrers und hielt fie, 

„Das verſpreche ich Ihnen. Darf ich Hanna noch ein⸗ 
mal ſehen?“ 

Der Lehrer öffnete die Tür und rief feine Tochter. Voll 
geſpannter Erwartung trat ſie ein. 

„Hanna, ich habe deinem Vater eben mein Verſprechen 
geben müſſen, wie ein Mann zu handeln, und ich gebe es 
auch dir. Dein Vater hat mir ſeine Einwilligung zu un⸗ 
ſerer Heirat verweigert.“ 

Hanna ſah ihn erſchreckt an. Fritz nahm ihre Hand 
und drückte ſie beruhigend. 

„Im Augenblick iſt es ſchwer, Hanna, aber dein Vater 


wird anderen Sinnes werden; das Verſprechen, das ich 


deinem Vater geben mußte, wollte er in anderem Sinne 
angewandt wiſſen. Wie ich es gab, hatte ich einen Hinter⸗ 
gedanten, den wird er mir verzeihen. Dein Vater ſchickt 
mich nicht fort, weil ich ihm nicht recht bin als Schwieger ⸗ 
ſohn, er hal andere Gründe. Er wird begreifen, daß ich 
die nicht gelten laſſen kann, da es um unſer Lebensglück 
geht. Es kommt jetzt darauf an, deinem Vater zu be⸗ 
weiſen, daß es uns tief⸗ernſt ift mit unſerer Liebe — —“ 

Der Lehrer hob die Hände. 

„Fritz, wozu habe ich nun auf dich eingeſprochen?“ 

Fritz beachtete den Einwurf nicht. 

„Hanna, iſt deine Liebe zu mir ſo ſtark, wie die meine 
em dir, füblſt du jo wie ich: daß wir für unſer Leben gu- 
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An Bildung 


Dienstag, den 15. September 1931 


wird geſpart. 


Ueberfüllung der Boltsichulen mit Schülern. — Ueberlaſtung der Lehrer mit Arbeit. 


Bekanntlich ift die Zahl der ſchulpflichtigen Kinder 
in dieſem Jahre in Lodz ganz bedeutend geſtiegen und es 
lag die Gefahr nahe, daß nicht alle ſchulpflichtigen Kinder 
in den vorhandenen Schullokalen untergebracht werden 
könnten. Die Tae ion für den allgemeinen 
Schulunterricht hat mit der Schulinſpektion zahlreiche Kon⸗ 
ferenzen abgehalten, um die Verteilung der neu hinzuge⸗ 
kommenen Schulkinder vorzunehmen. gi dieſen Konfe⸗ 
renzen ſtellten ſich immer neue Schwierigkeiten heraus, um 
jo mehr, als durch die Sparmaßnahmen der Regierung 
auch das Schulweſen aus: wurde und im neuen Schul⸗ 
jahr ungeachtet der Vergrößerung der Zahl der ſchulpflich⸗ 
tigen Kinder die Zahl der Lehrkräfte um 172 Lehrer ver⸗ 
mindert wurde. den letzten Tagen vor Beginn des 
neuen Schuljahres wurden mit den Leitern der einzelnen 
Volksſchulen Konferenzen abgehalten, in denen die Reor⸗ 
ganiſation der einzelnen Volksſchulen vorgenommen 
wurde, wobei eine weitgehende Zuſammenlegung von 
Schulklaſſen vorgenommen worden iſt. Bei der Aus⸗ 
nützung auch des äußerſten Pläßchens in den vorhandenen 
Schullokalen ift es zwar gelungen, die ſich zum Schulunter⸗ 
richt meldenden Kinder unterzubringen, doch find die ein⸗ 
zelnen Volksſchulen, namentlich in den nördlichen Vor- 
orten Baluty, Zubardz und Radagosez jowie auf dem 
Konſtantynower Waldlande derart überfüllt, daß hierunter 
der regelrechte Schulunterricht entſchieden leidet. In den 
meiſten Klaſſen müſſen auf für 2 bis 4 Schüler beftimmien 
Bänken 3 bzw. 5 Schulkinder Pink finden. Es ift begreif- 
lich, daß bei einer ſolchen Enge, abgeſehen von den gejund: 
heitlichen Rückſichten, die Bearbeitung der ſchriftlichen 
Aufgaben den Schulkindern äußerſt erſchwert wird. Trog 
dem die Kommiſſion für den allgemeinen Unterricht be⸗ 
müht iſt, Platz für die Volksſchulkinder zu ſchaffen, iſt ihr 
dies angeſichts des Mangels an Schullokalen und des 
Lehrperſonals in den nördlichen Vororten nicht gelungen. 


nend iſt es, daß in der Baumwollinduſtrie ein Mangel an 
Beſtellungen in Erwartung vor Preſsſenkungen zu beob⸗ 
achten iſt. Die Lage in der Wollinduſtrie ſtellt fih beden⸗ 
tend beffer dar. Die Preiſe weiſen eine ſteigende Ten 
denz namentlich für Kammgarne auf. Auch ſertige Woll⸗ 
waren find im Preiſe angezogen und der Verlauf der Win- 
terjaifon wird mit einem gewiſſen Optimismus erwartet. 
Die Kollektionen für ſertige Winterwaren ſind bereits ſer⸗ 
tiggeſtellt und es wird ein größerer Umſatz in Kammgarn⸗ 
damenſtoffen erwartet als im vergangenen Jahre. (a) 


Erhöhung der Autotaxengebühren um 10 und 20 Prozent. 

Im Zuſammenhang mit der am 27. September in 
Warſchau ſtattfindenden Verſammlung der Aukotaxen⸗ und 
Autobusbejiger, in der die Frage der Steuer für den 
Wegebaufonds beſprochen werden ſoll, findet in dieſe: 
Woche in Lodz eine Verſammlung der Aulotaxenbeſitzer 
ſtatt, auf der ebenfalls zu dieſer Frage Stellung geno.n- 
men werden ſoll. Wahrſcheinlich wird dabei der Gedanke 
aufgeworfen werden, die Fahrgebühren zu erhöhen, und 
zwar um 20 Groſchen für den erſten Kilometer und um 
10 Groſchen für jeden weiteren Kilometer. (p) 
2 

Stuhlverſtopfung. Na tes Magenärzte bezeugen, daß 
IM der Gebrauch des natürlich „Franz⸗Joſeſ“⸗Bitterwaſſers 
ür den durch Eſſen und Trinken überladenen Verdauungs⸗ 
weg als eine wahre Wohltat erweiſt. 


jammengeyoren, jo ſage es pter vor deinem Vater, und 
ich gelobe dir, dich heimzuholen auch gegen den Willen 
unſerer Väter. Meme ganze Kraft will ich daranſetzen, 
dir ein Leben zu bereiten, wie du es verdienst. Willſt du, 
daß es ſo ſein ſoll?“ a 

In feinen Augen war ein heißes Flehen. 2 

„O Gott, Fritz!“ Hanna jah von einem zum anderen, 
dann lag fie an ſeiner Bruft... 

* * * 

Paula Kramer war nun wieder allein in ihrem großen 
Hauſe, das ihr, ſeit Fritz ſort war, vereinſamter denn je 
erſchien Sie ging oft ganze Tage nicht aus ihrem Zimmer, 
ſaß an ihrem Fenſter und ſah zum Tal hinunter. Und 
während ihr ſtarrer Blick auf dem großen grauen Ge⸗ 
bäudekomplex ruhte, der einſt ihr Beſitz ganz allein ge⸗ 
weſen war, wuchs die Entſchloſſenheit in ihr, dieſen Befit 
für den Sohn zu retten. Sie mußte ihn dem Mann wieder 
nehmen, der ihn einſt aus ihrer Hand empfangen hatte. 
Koſte es, was es wolle. Ihr Leben wollte ſie daran ſetzen, 
den Mann, von dem alles Unglück für den Sohn und ſie 
tam, zu vernichten. Unheil brütend, konnte fie jo tagelang 
in völliger Abgeſchloſſenheit zubringen. 

Sie ließ dann nicht einmal den Arzt vor, der noch von 
Zeit zu Zeit kam, um nach ihr zu ſehen. Im Hauſe konnte 
Marie ſchalten und walten, wie ſie wollte. 

Was kam es darauf an, daß ſie etwas Butter mehr 
verbrauchte, als fie ſollte, oder ſich ihre Frühſtücksſtullen 
mit Wurſt belegte. Das waren ja jetzt Nebenſächlichkeiten, 
die ſie nicht weiter beunruhigten. Aber es kamen wieder 
Tage, an denen ſie von früh bis ſpät im Haufe ſchaffte, 
an denen große Speiſekammerreviſionen abgehalten wur⸗ 
den, wobei es ohne Krach für Marie nie abging. Dann 


ſchrie fie, daß es durchs ganze Haus gelte! Dap ibr Sopu) 
a. 


Im neuen Schuljahr ijt die Zahl der ſchulpflichtigen 
Kinder um 5300 geſtiegen, 


ſo daß gegenwärtig in den Volksſchulen 
insgeſamt 62 920 Schüler in 1333 Abteilungen 


unterrichtet werden. Trotz der großen Zunahme der Zahl 
der ſchulpflichtigen Kinder wurde die Zahl der Schulabtei⸗ 
lungen wegen der Reduzierung von Lehrkräften nur um 
18 Abteilungen vergrößert. Es verdient her⸗ 
vorgehoben zu werden, daß die Zahl der Volksſchüler in 
dieſem Schuljahr eine Rekordzahl in dem Lodzer 
Volksſchulweſen ift, da bisher die höchſte Zahl der Schüller 
im Jahre 1922/23 nur 61 500 Schulkinder betrug. Es 
iſt daher begreiflich, daß die Lehrer bei dieſer Rekordzahl 
von Schülern und gleichzeitiger Verminderung der Lehrer⸗ 
etats mit Arbeit überlaſtet ſind und ſich bereits jetzt beim 
Beginn des Schuljahres überarbeitet fühlen. 

Im laufenden Schuljahr werden in 857 Schulabtei⸗ 
lungen 40 250 polniſche Schulkinder 


in 105 Schulabteilungen 5081 deutſche Schulkinder 


und in 371 Abteilungen 17 589 jüdiſche Schulkinder untere 
richtet. Außerdem find in Lodz noch 72 Spezialabteilungen 
tätig, in denen 1300 Schulkinder Unterricht genießen. Die 
Spezialſchulen beſuchen moraliſch verkommene Kinder, 
taubſtumme und blinde ſowie augenkranke Schulkinder 
Ferner werden noch 62 private jüdiſche Schulabteilunge⸗ 
unterhalten, in denen 2500 Schulkinder Unterricht geil! 
Ben. Die Zahl der Lehrer in den Volksſchulen wurde vor 
1388 etatsmäßigen Lehrern und 50 Hilfskräften auf 12% 
Lehrer herabgeſezt. Dem Mangel an Lehrkräften wu de 
vorderhand dadurch teilweiſe abgeholfen, daß die Zahl 
Lehrſtunden der einzelnen Lehrer vergrößert und c 
Lehrſächer, wie Gymnaſtik, Handarbeiten und ne 
geſchafft wurden. (a) 


Schweinefleiſch 10 Prozent bil 


Wie bereits berichtet, hat die Prei 
fion auf Veranlaſſung des Vorſitzenden Kaluzyn č: 
ſchloſſen, beim Magiſtrat eine Herabſetzung der P 
Schweinefleiſch und die Erzeugniſſe daraus um 10 
zu beantragen. Obgleich die Fleiſcher hiergegen prot 


Zahnarzt D. Tondowsk 


Główna 51 


zurütlgelehrt 


Empfängt von 9—2 und 8—8 Uhr t Heilanſtaltspreiſe 


ten und ihrerſeits den Antrag ſtellen, die Preiſe von 5 
bis 14 Prozent herabzuſetzen, wobei die Preiſe der gang⸗ 
barſten Fleiſchartikel unverändert bleiben ſollten, hat der 
Magiſtrat geſtern dem Antrag der Preisſeſtſetzungspom⸗ 
miſſion ftattgegeben und eine neue Preisliste herausgege⸗ 
ben, durch die die Preiſe um 10 Prozent herabgeſetzt wer⸗ 
den.“ Die neue Preisliſte verpflichtet ab Mittwoch, den 
16. September. (p) 


m oer Fremoe nch ourcyungern mupe und Hier die uns 
erhörteſte Verſchwendung getrieben wurde, dann gab es 
zu Mittag nur Suppe und zum Nachteſſen nur ein paar 
Schnitten Brot, dünn mit Schweinefett geftrichen. 

Das waren Tage, an denen Marie mit verheultem 
Geſicht im Haufe herumlief und fih in der Stadt bei allen, 
die es hören wollten, über die unvernünftige Frau 
Kramer beklagte. Und in Friedeberg gab es immer 
Menſchen, die hören wollten. 

Man war allgemein der Anſicht, daß es mit Paula 
Kramer nicht mehr recht ſtimme, gab aber ihrem Manne 
ſchuld daran. Dieſer harte, unbarmherzige Menſch habe 
die Frau vollkommen um den Verſtand gebracht. Man 
redete auch Marie zu, bei der Frau, die früher klug und 
gut geweſen war, auszuhalten 

+ * * 

Fritz weilte in Berlin, wo er nach langem Suchen endlich 
eine Anſtellung in einer Tuchhandlung gefunden hatte. 
So gering das Anfangsgehalt war, Fritz war doch dank⸗ 
bar, ein Unterkommen gefunden zu haben. Die wenigen 
hundert Mark, die ihm die Mutter bei ſeiner Abreiſe hatte 
geben können, waren bis zum Tage der erſten Gehalts⸗ 
zahlung aufgezehrt. Er ſchrieb der Mutter, daß ihn der 
ſchwere Anfang gar nicht entmutige, daß er voll froher 
Zuverſicht ſei. Aber ſie rechnete aus, daß ein Menſch mit 
hundert Mark Monatsgehalt nicht leben könne, und er⸗ 
ſuchte ihren Mann, dem Sonne einen Zuſchuß zukommen 
zu laſſen. Der lehnte dies Anſinnen kalt⸗lächelnd ab. 

„Wie ſollte ich dazu kommen. Er hat fih von mir ges 
löſt, ift aus eigener Entſchließung fortgegangen, um fih 
aus eigener Kraft, wie er es ſo ſchön geſagt hat, ſein 
Leben aufzubauen; nun ſoll er zeigen, daß er es kann. 
Von mir bat er nicht das geringſte mehr zu erwarten.“ 

ortſetuna folat.) 
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Negiftrierung des Jahrganges 1913. 
Der Regiſtrierungsplan dieſer Woche. 

Im Monat September findet die Regiſtrierung der 
militärpflichtigen jungen Männer des Jahrganges 1913 
im Militärpolizeibüro des Magiſtrats in der Zawadzla⸗ 
ſtraße 11 von 8 Uhr früh ſtatt. Die ſich meldenden miiie 
tärpflichtigen jungen Männer müſſen in Lodz angemeldet 
und im Beſitze folgender Dokumente fein: 1) Perſonal⸗ 
ausweis oder, falls ein ſolcher nicht vorhanden iſt, ein 
Taufzeugnis oder ein Auszug aus den Büchern der jtän- 
digen Einwohner mit Photographie, 2) Schulzeugnis. 
Handwerker außerdem ein Handwerkszeugnis. Auch 
Schüler haben fih zu den bezeichneten Stunden zur Regi- 
ſtrierung zu ſtellen, da für Schüler in dieſem Jahre keine 
beſonderen Stunden angeſetzt wurden. Es haben ſich zu 
melden: 

Am 16. September die im 3. Polizeikommiſſaczat 
wohnhaften Militärpflichtigen, deren Namen mit den 
Buchſtaben Z beginnen und die im 10. Polizeikommiſſartar 
n mit den Anfangsbuchſtaben N, O, P, R, S, 
S5, T, U, W. Z. 1 Mo 
Am 17. September die im 4. Polizeikommiſſariat 
e Militärpflichtigen, deren Namen mit den 
Buchſtaben A, B, C, D, E, F, G beginnen und die im 11. 
n e e wohnhaften mit den Anfangsbuchſta⸗ 
ben d, 8, E, D, E. 8, G, H. Eh, 30, Ich.. 

Am 18. September die im 4. Polizeikommiſſarlar 
wohnhaften Militärpflichtigen, deren Namen mit den 
Buchſtaben H, Ch, Fi), FG), K, L, L beginnen und die im 
11. Polizeikommiſſariat wohnhaften mit den Anfangsbuch⸗ 
ftaben K, L, E. M, N, O, P. 

Am 19. September die im 4. Polizeikommiſſaria: 
wohnhaften Militärpflichtigen, deren Namen mit ben 
Buchſtaben M, N, O, P, R, S, beginnen und die im 11. 
Polizeikommiſſariat wohnhaften mit den Anfangsbuchſta⸗ 
ben R, S, Sz, T, U, W, Z. 


„8. 


Die Lodzer Handwerkerkammer amtiert im eigenen Ge- 
bäude. 

Die Büros der Lodzer Handwerkerkammer waren 
drei Tage hindurch wegen des Umzuges nach dem neuen 
Lokal im eigenen Hauſe an der Kosciuszko⸗Allee 4 ges 
ſchloſſen. Geſtern wurde der Umzug nach dem gängi 
umgebauten früheren Poznanſkiſchen Haufe beendet, fe 
daß von heute ab das Büro der Handwerkerkammer wi 
der normal tätig ſein wird. Die Telephonnummern der 
Handwerkerkammer wurden bei dem Umzug nicht geän- 
dert und es verbleiben wie bisher die allgemeine Nummer 
181-94, für die Kanzlei, Buchhalterei und Kaſſe 181-24, 


für das Referat zur Konjunkturforſchung 182.54 und eine 
Zuſatznummer 118-68. (a) 


Ahr VIET TAa 3 VARET 


Geſpielt und ausgeſpielt. 


Das Buchtnacherbürd in der Wohnung eines Schuſters. — Geheimer Tolaliſator 
für die Pferderennen in War hau, — Betrug bei der Auszahlung der Gewinne. 


Vor einigen Tagen erhielt die Unterſuchungspolize! 
die Nachricht, daß eine gut organiſterte Spielbande in 
Lodz einen geheimen Totaliſator eingerichtet habe undEin- 
füge für die in Warſchau ſtattfindenden Pferderennen 
entgegennehme. Die Polizei ordnete daher eine Beob⸗ 
achtung ihr bekannter Buchmacher an. Beſonders wurde 
der der Polizet als Spieler und Buchmacher bekannte 
Edmund Mlozniak beobachtet, der im vergangenen Jahre 
eine geheime Roulette an der Lipowaſtraße 50 eingerichlet 
hatte und dafür beſtraft wurde. Hierbei wurde feſtgeſtellt, 
daß Mlozniak tatſächlich in den Konditoreien und ſonſti⸗ 
gen Lokalen Programme der Warſchauer Pferderennen 
verkauft und berſchiedene Perſonen zum Setzen auf die 
einzelnen Pferde anregt. Weiterhin ſtellte die Unter u⸗ 
chungspolizei jeft, daß fih das Büro des geheimen Tota⸗ 
liſators in der Schuſterwerkſtatt des Schuhmachers Joſef 
Kurkowſti an der Kilinſtiego 89 befindet. Nachdem die 
Polizei durch die Beobachkungen genügend Beweismate⸗ 
rial geſammelt hatte, ſchritt fie vorgeſtern gegen die Spie⸗ 
ler ein und nahm in der Werkſtatt des Schuſters Hur- 
lowſki eine Hausſuchung vor. Hierbei traf die Polizei 
die ganze „Verwaltung“ des geheimen Totaliſators in der 
Wohnung und Werkſtatt Kurkowſkis an, die bei dem An⸗ 
blick der erſchienenen Polizei in Verwirrung geriet. Bei 
Kurkowſki wurden 9 0 EN der Kilinfkiego 59 wohn⸗ 
115 Edmund Mlozniak und der Zawiszy 23 wohnhafte 
Jakub Neumann. Ferner wurden in der Wohnung auch 
zahlreiche Perſonen angetroffen, die bei den Buchmachern 


ſpielten. Der Mlozniak telephonierte eben mit feine 
Korreſpondenten, der ihm den Verlauf der Pferderennen 
Pole worauf die Auszahlung der Gewinne erfolgen 
Sollte. 

Alle in der Wohnung Kurowſkis angetroffenen Pers 
ſonen wurden einer Durchſuchung und einem eingehenden 
Verhör unterzogen, wobei es fih herausſtellte, daß der 
geheime Totaliſator bereits ſeit längerer Zeit beſtand. 
Das Geſchäft der geheimen Buchmacher muß nicht ſchlecht 
gegangen ſein, da ſie in Warſchau einen beſonderen Be⸗ 
auftragten unterhielten, der ihnen die Reſultate der Pferde⸗ 
rennen telephoniſch übermittelte. Wie die Polizei im 
Laufe der Unterſuchung feſtſtellen konnte, nahmen die 
Buchmacher Einſäße in beliebiger Höhe auf die bei den 
Rennen laufenden Pferde entgegen. Die Spieler erhiel⸗ 
ten bei der Einzahlung der Säße regelrechte Quittungen 
ausgeſtellt. In Fällen von kleineren Gewinnen zahlten 
die Buchmacher die Gewinne anſtandslos aus, fälſch en. 
jedoch die Reſultate der Warſchauer Pferderennen in jole 
chen Fällen, wo ſie größere Gewinne 1 ihA ſollten. 

Das ganze Unternehmen wurde von Mlozniak finans 
iert, deffen nächſter Gehilfe Neumann war, der die Kun⸗ 
en 1000 den geheimen Totaliſator anwarb. Nach der in 
der Wohnung des Schuhmachers Kurkowſki durchgeführten 
Vernehmung der angetroffenen Perſonen wurden alle nach 
der Unterſuchungspolizei abgeführt, wo ein Protokoll auf⸗ 
enommen wurde, worauf die Zwangsgeſtellten wieder auf 
kein Fuß gejegt wurden. (a) 


Ein Inſpektor des Finanzminiſteriums in Lodz. 
Geſtern traf in Lodz der Inſpektor des Finanzmini⸗ 
ſteriums Herr Arthur Alland ein und wird eine Kontrolle 
der Tätigkeit der Lodzer Finanzkammer vornehmen, Wie 
wir Bee wird Miniſterialinſpeltor Alland insbeſon⸗ 


dere den Arbeitern der Schätzungskommiſſionen, die g 
genwärtig mit der Bemeſſung der Einkommenſteuer be⸗ 
gonnen haben, feine Aufmerkſamleit zuwenden. (a) 
Frecher Einbruchsbiebſtahl in die Wohnung eines Kauf⸗ 
mannes. 

Der in der Nowo⸗Senatorſka 2 wohnhafte Kaufmann 
Otto Kurkmann verreiſte vor einigen Tagen mit ar 


Familie und überließ ſeine im erſten Stockwerk gelegene 
Wohnung der Obhut von Nachbarn, die auch auf die Woh⸗ 


run 2 bum 22 


Schüler auf er A klagebank 


Wie die Kommunisten unerfahrene junge Leute zu „Märtyrern“ machen. 


Anfang Januar d. J. planten die geheimen kommu⸗ 
niſtiſchen Organiſationen vor dem Gefängnis in der Gdan⸗ 
ſkaſtraße, in dem bekanntlich politiſche Gefangene unter: 
gebracht ſind, eine Demonſtration zu veranſtalten. Von 
dieſem Vorhaben erfuhr die Unterſuchungspolizei durch 
vertrauliche Nachrichten und ordnete daher eine Beobach⸗ 
tung der bekannten kommuniſtiſchen Agitatoren an. Am 
10. Januar ſandte der Leiter der 5. Brigade der Unter⸗ 
ſuchungspolizei Zygmunt Brylak einige Geheimpoliziſten 
nach der Zawadzkaſtraße 40, da es bekannt war, daß ſich 
die kommuniſtiſchen Kundgeber dort verſammeln und in 
kleineren Gruppen vor das Gefängnis gehen ſollten, wo 
eine größere Kundgebung geplant war. Vor dem genante 
ten Hauſe bemerkten die Geheimpoliziſten einen ihnen 
unter dem Spitznamen „Karol“ bekannten Kommuniſten, 
der in Geſellſchaft einer Frau ſtand, die den Poliziſten 
ebenfalls als Kommuniſtin bekannt war. Beide würden 
verhaftet und nach der Unterſuchungspolizei abgeführt, wo 
te ſich als der 28jährige Staniſlaw Pietrzyk und die 28- 
jährige Sara Laja Bryn erwieſen. 

An demſelben Tage verſammelten ſich einige Minuten 
ſpäter vor dem Gefängnis in der Gdanftaſtraße Schüler 
und Schülerinnen hieſiger Gymnaſten, die in den Händen 
zuſammengefaßte Taſchentücher hielten. Die Gruppe ber 
Schüler wurde von Geheimpoliziſten umringt und nach 
dem Torweg des Gefängniſſes abgeführt, wo bei ihuen 
eine Durchſuchung vorgenommen wurde. In den in den 
Händen gehaltenen Taſchentüchern wurden Steine und 
Mauerziegel vorgefunden, die zum Einſchlagen der Fen⸗ 
ſterſcheiben im Gefängnis während der geplanten Kund⸗ 
gebung dienen ſollten. Die Verhafteten erwieſen fih cis 
Ryfka Klein, 16 Jahre alt, Schülerin des Sobolewſkiſchen 
Gymnaſiums, Rebeka Bialogorſka, 15 Jahre alt, Schülerin 
der Handelsſchule, Gitla Frenkiel, 15 Jahre alt, Schülerin 
des Gymnasiums „Wiedza“, Eſther Spitzberg, 17 Jahre 
alt, Schülerin des Gymnasiums „Wiedza“, und Iſrael 
Faß, 19 Jahre alt. Gegen die Verhafteten wurde eine 
Unterfuchung eingeleitet, worauf ſie in den Anklagezu⸗ 
ſtand verſetzt wurden. 

Bei der Beobachtung der kommuniſtiſchen Agitatocen 
hatte die Unterſuchungspolizei noch vor der Kundgebung 
feſtgeſtellt, daß fh kommuniſtiſche Schüler in einer Kant⸗ 
mer im Hauſe Zachodniaſtraße 68 verſammeln. Eine dort 
vorgenommene Durchsuchung förderte verſchiedene kommn⸗ 
niſtiſche Schriften und Flugblätter zutage. Unter andere 
wurde eine Manuſkript vorgefunden, in dem die angeb 


in dem Boleſlaw⸗Pruß⸗Gymnaſium herrſchenden Verhä 


niffe geſchildert wurden. Der Verfaſſer wies auf die B.⸗ 
handlung der Schüler durch die Lehrer hin, die gegn 
werden, Religionsunterricht zu nehmen und mllitäriſch. 

Kampforganiſationen in Man ſtellte feſt, daß 
die Schrift der Schüler der 8. Klaſſe des Pruß⸗Gymna⸗ 
ſiums Ifrael Moſes Winter, 19 Jahre alt, verfaßt hatte. 
Der hierauf verhaftete Winter gab bei ſeiner Vernehmun 
zu, das Manuſtript geſchrieben je haben und erklärte, bah 
er die Verhältniſſe in der Schule im Auftrage eines Par⸗ 
geſchildert 


teigenoſſen unter dem Spitznamen „Stefan“ 
habe. 


Geſtern gelangte gegen die obengenannten vor dem 
Bezirksgericht ein Strafprozeß zur Verhandlung. Den 
Vorſit führte Bezirksrichter Halicki unter Beiſitz der Be- 
zirksrichter Kubiak und Bendzikowſti. Die Verteidigung 
der Angeklagten hatten die Rechtsanwälte Forelle, Kemp⸗ 
ner und Lilkier übernommen. Die Angeklagten Pietraſik 
und Bryn beſtritten vor Gericht ihre Schuld und gaben au, 
daß ſie, trotzdem ſie wegen kommuniſtiſcher Tätigkeit vor⸗ 
beſtraft ſeien, in letzter Bel nicht zur kommuniſtiſchen Par⸗ 
tei gehört hätten. An dem Tage der Verhaftung hätten ſie 
ſich in der Zawadzkaſtraße dazu eingefunden, um gemein⸗ 
jam ein Kind zu beſuchen. Die Angeklagten Rywka Klein, 
Rebeka Bialogorſka, Gitla Frenkel, Eicher Spitzberg und 
Iſrael Faß waren ebenfalls nicht geſtändig und wollten 
am 10. Januar angeblich an einem zioniſtiſchen Umzug 
teilnehmen. Als fte fih vor dem Gefängnis in der Dluga⸗ 
ſtraße befanden, hätten ihnen unbekannte Männer Steine 
gegeben. Der Angeklagte Winter zog vor Gericht ſein in 
der Vorunterſuchung gemachtes Geſtenduis zurück und be⸗ 
hauptete, daß er die Niederſchrift der Verhältniſſe in der 
Schule nur deshalb eingeſtanden habe, weil er ſich damit 
unter feinen Schulkameraden der literariſchen Tätigkeit 
rühmen wollte. 


Aus dem Strafregiſter und dem in der Vorunter⸗ 
ſuchung geſammelten Beweismaterial ging hervor, daß der 
Angeklagte Pietraſik bereits zweimal wegen kommuniſti⸗ 
ſcher Tätigkeit vorbeſtraft ift, und zwar einmal in Lodz 
und einmal in Warſchau. Auch die Angeklagte Bryn iſt 
in Warſchau wegen kommuniſtiſcher Umtriebe beſtraft 
worden. Die übrigen Angeklagten waren in der Karto⸗ 
thek der politiſchen Polizei notiert. Nach der Vernehmung 
der zahlreichen Zeugen berurteilte das Bezirksgericht Pie⸗ 
traſik und die Bryn zu je 5 Jahren, Spitzberg zu 
1 Jahr, Faß und Winter zu je 2 Jahren Gefängnis. 
Die übrigen Angeklagten wurden freigeſprochen. 


nung achtgaben. In der Nacht von Sonnabend zu Sonn⸗ 
tag weilten auch die Nachbarn Kurtzmanns außerhalb 
ihrer Wohnungen, was Einbrecher ausnützten, um in 
Wohnung des Kaufmannes einzudringen und einen Dieb⸗ 
ſtahl auszuführen. Die Diebe müſſen mit den Verhält⸗ 
niſſen im Haufe genau vertraut geweſen ſein, da fte germe 
eine Zeit für den Diebſtahl ausgeſucht hatten, da die mez 
ften Hausbewohner nicht im Hauſe anweſend waren. Sie 
öffneten die Wohnungstür mittels Nachſchlüſſeln und er⸗ 
brachen in der Wohnung ſämtliche Schränke und Schub⸗ 
laden und ſuchten nach Koſtbarkeiten und Wertſachen. Aus 
einer Schublade eines Schreibtiſches raubten die Einbre⸗ 
cher einige hundert Dollar baren Geldes. Außerdem er⸗ 
beuteten ſie Schmuckſachen, plattiertes Tiſchgeſchirr und 
verſchiedene De Kleidungsſtücke jowie Wäſche im Ge⸗ 
ſamtwerte von 12 000 Zloty, worauf fie mit der reichlichen 
Beute die Flucht ergriffen und unbemerkt entkamen. 

Am Sonntag früh bemerkte ein Bewohner des Hau⸗ 
ſes, daß die en geöffnet war und machte hiervon 
dem Hauswächter Mitteilung, der die Polizei herbeirief. 
Der unverzüglich von dem Diebſtahl benachrichtigte Kauf⸗ 
mann traf bald darauf in Lodz ein und machte der Po⸗ 
lizei nähere Angaben über die geſtohlenen Gegenſtände. 
Zur 0 der frechen Einbrecher hat die Polizei 
eine energiſche Unterſuchung eingeleitet, Hervorgehoben 
ſei hierbei, daß in dem Su bereits mehrere Wohnungs. 
diebſtähle ausgeführt wurden. (a) 


Einbruchsdiebſtahl in einem Fabriklager. 

In das während der jüdiſchen Feiertage geſchloſſene 
Lager der Strumpffabrik von Beila Rotbart in der Ja⸗ 
kubaſtraße 8 verübten Diebe einen Einbruch. Die Ein⸗ 
brecher erbrachen die Eingangstür N dee worauf ſie 
eine zweite Verbindungstür nach dem Lager vermittels 
Nachſchlüſſeln öffneten und jo in das Fabriklager gelang ⸗ 
ten. Hier durchſuchten fie das ganze Warenlager und jude, 
ten 1200 Paar der beſten Seidenſtrümpfe aus, verpackten 
die Beute in mitgebrachte Säcke, A die Flucht und 
entkamen unbehelligt. Der Diebſtahl wurde erft am Mons 
tag früh bemerkt und der Polizei gemeldet, die zur Erm!t« 
telung der Einbrecher Nachforſchungen angeſtellt hat. Den 
Einbrechern fiel eine Beute im Werte don 3000 Zlotg 
in die Hände. (a) 


Benzinexploſion. ` 

Der Poprzeezua 42 wohnhafte 24jährige Jan Cies ak 
war geſtern mit dem Flicken eines Fahrradſchlauches Dis 
ſchäftigt und verwendete hierbei zum Kleben Benzin. Bet 
dem Anzünden einer Zigarette entzündete ſich das in einer 
unverkorkten Flaſche ſtehende Benzin. Es erfolgte eine 
Exploſion, wobei das brennende Benzig ſich auf die Klei⸗ 
dung des Eieslak ergoß und dieje in Brand ſetzte. Dem 
verunglückten Cieslak eilten ſeine Angehörigen zu Hilſe 
und löſchten die brennende Kleidung. Cieslak erlitt hier⸗ 
bei erhebliche Brandwunden und mußte mit dem Rettungs⸗ 
wagen nach einem Krankenhauſe überführt werden. (a) 


Selbſtmordverſuch. 

In feiner Wohnung an der Zelaznaſtraße 7 verſuchte 
fih geſtern der Erwerbsloſe 29jährige Wladyſlaw Mileza⸗ 
rek dur Einnahme von Sublimat das Leben zu nehmen. 
Ein herbeigerufener Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilte 
dem Lebensmüden Hilfe und ließ ihn nach dem Radas 
goszezer Krankenhauſe überführen. — Der obdach⸗ und 
beſchäftigungsloſe 40 jährige Franciszek Szamala nahm 
geſtern im Torweg des Hauſes Wulczanſka 72 in ſelbſt⸗ 
mörderiſcher Abſicht Jodtinktur zu ſich. Dem Lebens⸗ 
müden erteilte ein Arzt der Rettungsbereitſchaft die erſte 
Hilfe und ließ ihn nach dem Radogoszezer Krankenhauſe 
überführen. (a) 


Lodzer Volkszeitung —- Dienstag, den 15. September 1931. 


ja 


9 


Erbitterter Rampf um die Punkte. 


Die Gpitzenmannſchaften ſiegen. — Nuch verliert in Lodz. 


Uns Lodzer interejfierte am meiſten die Begegnung 
der Lodzer Ligamannſchaft LES. mit Ruch aus Oberſchle⸗ 
fien. Die Oberſchleſier bilden in dieſem Jahre für jede 
Mannſchaft ein gefährliches Hindernis und ſo mancheine 
Favoritenelf mußte geſchlagen den Platz verlaſſen. Des- 
halb ſah man auch mit Spannung dem Kampf entgegen 
und groß war die Freude, die Einheimiſchen ſiegen zu 
ehen. Mit dieſem Siege nimmt LRS. den guten 6. Play 
in der Tabelle ein. Garbarnia hatte keinen leichten 
Stand, das Spiel gegen Warte offen zu halten. Dennoch 
gelang es ihr, ein Unentſchieden prate Der er⸗ 
tungene eine Punkt genügt ihr vorläufig noch, an dor, 
Spiße zu bleiben. Pogon machte wenig Federleſens mit 
Warszawianka, desgleichen konnte auch Wisla gegen 


Czarni, wenn auch nur knapp, aber verdient ſiegen. Nach⸗ 
ſtehend der gegenwärtige Stand der Ligameiſterſchaft: 


Der Stand der Ligaspiele. 


Spiele Punkte Torverhälinis 
1. Gabarnſa » 16 22 
2 Wislas » a 17 22 
3. Popon » » 15 21 
4 Legia - w » 16 19 
5 Wrta «s 14 17 
6. L. K. S. 17 16 
7. Polonia 16 16 
8. Ruch „ 16 16 
9. Cracovia - » 15 14 
10. Warszaw anka 14 10 
11. Cjarnt . 16 10 
12. Lehjar 16 8 


8.8.6. triumphiert über Ruh mit 4:0 (1:0) 


Man wünſchte ſich fürs Spiel Sonne herbei — es 
giste ſich der Regenbogen und dann kam die Gonne—- 
ura vor Spielbeginn. 

Es hatten ſich 3000 Fußballanhänger eingefunden, 
die nach dem letzten 7: 0 Siege ihrer Lieblinge über die 
launige Ledja wieder hoffnungsvoll geſtimmt waren. 
Obendrein kommt die ſpielſtarke Mannſchaft Ruch, d 
doch letztens über den Meiſterſchaftsanwärter Watta auf 
auf Warſchauer Boden 


oberſchleſiſchem und über Legja 
überragend fiegte. 

Den grünen Raſen betreten zuerſt die Gäſte; man 
bermißt unter ihnen den ausgezeichneten Verteidiger agn. 
Den Blauhemden folgen die Rothemden — die Lodzer. 
Die angeſagte Beteiligung Karaſiaks als Sturmführer 
trifft zu. Ihn vertritt auf dem linken Verteidigungspoſlen 
mit Erfolg Radomſti. Wir bemerken im voraus, daß Na- 
domſti Bentel ſtellte und Fußtritte austeilte. So fing er 
an und jo endigte er. Allerdings befam er von dem auf 
dieſe Weiſe provozierten Ruch⸗Internationalen Peterel 
vor Spielſchluß einen argen Stoß in den Leib. Peterel 
wurde vom Platze gewieſen — mit Recht. Aber der Haupt⸗ 
ſchuldige bleibt doch Radomſki. Denn er gab feinen Spiel- 
kameraden ein übles Beiſpiel, dem einige dieſer leider ſolg⸗ 
ten, ſo Trzmiela, Sowiak und Heileife Durka. Am 
ſchlimmſten kam dabei Herbſtreich weg, denn er ſtieß mit 
dem rechten Gegenverteidiger Kuſch ſo heftig zuſammen 
daß er unter Schmerzensſchreien vom Platze getragen we 
den mußte. Radomſti ſollten die eigenen Klubmitglie 
warnen, denn er ruft bei ſeinen Mitwirkenden imnter 
wieder Skandal hervor. QRS, beginnt das Spiel mit 
Wind und Sonne, muß aber den Gäſten die Initiative 
überlaffen, die vielverſprechend anfangen und auf eine 
ſichere Niederlage der Lodzer ſchließen laſſen. Doch es 
kommt anders. Die Lodzer Halfreihe, allen voraus Jan⸗ 
uf, drängt ihre Stürmer immer wieder nach vorn, wäh⸗ 
tend fie den Gegner glänzend im Schach zu halten ver- 
ſteht. Janezyk ift unbedingt der Held des Tages. Er 
macht alle Pläne der gegneriſchen linken Seite mit dem 
Durchbrecher Sobota zunichte. Der Sieg iſt denn auch 
zuallererſt den Läufern zuzuſchreiben. Die Hintermaun⸗ 
ſchaft LIES’, einſchließlich dem Tormanne, der immerzu 
„moja” ruft, pariert gut. Den Angriff leitet Karaſiak 
leidlich, trotzdem er die linke Seite, Sowiak und Krol, arg 
vernachläſſigt. Die rechte Seite: Herbſtreich und Durka 
glänzend eingeſpielt und von dem gutdisponierten Jau⸗ 
cayt tatkräftig unterſtützt, wirft dem Gegner das ſcharfe 
Tempo auf, dem die Verteidigung Ruchs merkwürdiger⸗ 
weiſe unterlag. Obendrein ſpielte Ruchs Angriff plan⸗ 
loſer als er angefangen. Nur die Halfs der Gäſte waren 
überall und retteten unzählige Male, indem ſie dem ſchuß⸗ 
freudigen Lodzer Angriff das Schießen faſt ganz unmög⸗ 
lich machten. Drei getretene Tore fallen zum großen 
Teile dem ſchwachen linken Reſerveverteidiger aufs 
Schuldkonto, während das ſchönte Tor des Tages ans einen 
weiten unhaltbaren Schuß Durkas tejultierte. Ein glär 
zendes Torwartſpiel zeigte Mazur. Er hielt in den hoff⸗ 
nungsloſeſten Situationen immer wieder mit Erfolg und 
Elan. Sehr einnehmend wirkte feine unerſchütterliche 


Ruhe, dank der er die häßlichen, groben Anrempelungen 
der Lodzer Stürmer völlig ignorierte. ? 
Das Spiel ſelbſt war recht intereſſant, vor allen Dir- 
gen in der erſten Halbzeit, welche hohes Können der Ober⸗ 
ſchleſter zeigte. Daß fie schließlich verloren, ift dem jhar- 
fen Tempo zu verdanken, dem fte in der zweiten Halbzeit 
zum Opfer fielen. Das erſte Tor erzielte Irzmiela in der 
16. Minute aus einem Torgeplänkel. Beiderſeitige An⸗ 
griffe wechſelten ab, ohne das Reſultat zu ändern. Nach 
der Halbzeit drängt LAS. Mächtig nach vorn. He 
reich wiederholt von Karaſiak mit Vorgaben unte 
macht dem Gegner viel zu ſchaffen. Schon in der dritten 
Minute geht Herbſtreich durch, ſtößt mit dem Tormann 
zuſammen.“ Der Ball rollt langſam ins Tor, von Mazur 
und dem Schützen verfolgt. Die Roten ſind weiter in 
Front. Herbſtreich köpft wiederholt nach dem Tore, ader 
der ausgezeichnete Tormann hält alle Bälle. In der 32. Mi⸗ 
nute ſendet Durka knapp unter der Latte zum dritten Tore 
ein. Der ſpieleifrige Herbſtreich, der in der 26. Minute 
vom Plaz getragen wurde, kehrk unter großem Jubel de 
Publikums 9 Minuten vor Schluß auf den Platz zu 
2 Minuten vor Schluß ſendet Karaſtak nach einem Durch⸗ 
bruch von der Plaßmitte an, zum vierten Tore ein. Die 
Säfte mußten den Platz ohne Ehrentor verlaſſen, troßdem 
fie fi nach dem dritten Tore dazu anſchickten. Peteret 
war gut aber etwas faul, oder eingeſchüchtert von dem 
ſcharfen Spiel Radomſtis, mit welchem er wiederholt In⸗ 
lermezzos hatte. Dem Können Ruchs und dem Spielver⸗ 
laufe nach wäre ein 3: 1⸗Reſultat gerechtfertigt. Nach 
Spielſchluß mußte Polizei die Gäſte ſchützen, da das Pu- 
blikum handgreiflich werden wollte (gegen Pelerek). 
Spielleiter Brzezinſti befriedigte. 


Pogon — Warszawianka 3:1 (3: 1). 

Warszawianla konnte auf eigenem Boden gegen die 
guin ee Lemberger Pogon nichts ausrichten. Gunz 
eſonders in der erſten Spielhälfte hatten die Warſchauer 
wenig vom Spiel und alle Tore wurden auch in die er 
Spielphaſe getreten. Die zweite Halbzeit brachte ein. 
mehr ausgeglichenes Spiel, doch ohne Aenderung für das 
Paujenergebnis. ; 


Wisla — Czarni 2:1. 

Die Lemberger zeigten ſich diesmal von der beſten 
Seite. Ihr Kampfesmut reichte an ihre befte Zeit herun. 
Dennoch konnte die techniſch höherſtehende Wisla einen 
klaren Sieg herausholen. 


Garbarnia — Warta 2:2. 
Dieſes Spiel ſtand auf hohem Niveau. Beide Sei⸗ 
ten produzierten einen Fußball, den man ſelten bei di 
ausgeſprochenen Punktekämpfen ſieht. Bis zur Pauſe iſt 
Garbarnia etwas überlegen, dagegen holen die Poſener 
in der zweiten Spielhälfte den Verluſt auf. Das Unent⸗ 
ſchieden ift ein gerechtes Reſultat. 


Die nächſten Ligaspiele. 


nachſtehende Ligaſpiele zum 
Cracovia — 


Am Sonntag kommen e! 
Austrag: Polonia — Ruch in Warſchau, 


unit, 
Bopnläres Theater im Geherſchen Saale. 


Aus einem Fahrikſaal einen Tempel der Muje zu 
machen, ift keine leichte Sache. Bei unbeſchränkten Mu- 
teln kann es gelingen, aber bei ſehr beſchränkten nicht. An 
dieſem Fehler wird das Theater immer leiden, ſo lange 
es in der Halle einlogiert fein wird. Das Bedrückende der 
Umgebung wurde dank des warmen, guten Spiels des 
Künſtlervolks auf der Eröffnungsvorſtellung am Gorn- 
abend aufgehoben. Trotz des nicht gerade angenehmen 
Milieus, trogdem man „populäres“ Theater zu ſehen be⸗ 
kam, trug man einen Genuß davon. Es iſt eine eigen⸗ 
artige Sache mit den volkstümlichen Theatern. Ein Thea⸗ 
ter, das für die breite Maſſe beſtimmt iſt, mit Erfolg zu 
leiten, iſt ſchwere Arbeit, aber doch keine vergebliche Ar⸗ 
beit. Die materiell Beſſergeſtellten leiſten fih ein teureres 
Theater, die Leute aber, für die es gedacht iſt, haben nur 
zum Mindeſtteil das Verlangen und in der Gegenwart 
noch weniger das Geld, eine Vorſtellung zu beſuchen. Und 
dennoch haben dieſe Theater Daſeinsberechtigung, müſſen 
fie haben“ Der Saal war ausverkauft. 


Man hatte das Drama „Tamten“ Gabriele Zapol⸗ 
ſkas, der Schriftſtellerin, die im Ausland ſahr gern über 
ſetzt und verfilmt wird, auserwählt, den Stückerejgen zu er- 
öffnen. Ich glaube, daß es ein guter Griff des Bühnen⸗ 
leiters war. Der Hintergrund iſt das Revolutionsjahr 
1905. Das Drama wirkt durch das Motiv an ſich jhon. 


Warzawianka in Krakau, Czarni — Legia in Lemberg 
und Warta — Lechja in Poſen. LKS. und Wisla haben 
einen freien Sonntag. 


Um den Aufſtieg in die Liga begegnen fih am Sonne 
tag Skra mit L. Sp. u. To. in Warſchau und Legja — 
Gryf in Poſen. 

Fußballſpiel Paris — 

Die Fußballverbände dieſer Städte ſtehen in Bers 
handlungen zwecks Austragung eines Städtſpiels, das aller 
Wahrſcheinlichkeit nach am 24. Januar oder 21. Februar 
1932 ſtattfinden dürfte. 


Warſchau. 


Abendveranſtaltung der „Union“, 

Morgen abend ſteigt auf dem Sportplatz im Helenen⸗ 
hof die ſechſte Abendveranſtaltung. Die Radfahrer abſol⸗ 
vieren diesmal ein Diſtanzrennen über 100 Runden mit 
fünf Wertungen. Dies ſoll für die Teilnehmer an der pol⸗ 
niſchen Meiſterſchaft über 50 Kilometer die letzte Prose 
ſein. Auf die Kämpfe von Klatt, Schmidt, Raab, Paul 
u. a. kann man geſpannt ſein. Eventuell wird auch der 
vom Militärdienſt freigekommene Einbrodt bereits daran 
teilnehmen. 

Die Motorradfahrer beſtreiten weitere Läufe um die 
Motorradmeiſterſchaft. Auch die Boxer ſtellen wieder das 
Schlußprogramm. 
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Chauſſeerennen der „Napibler, 

Der „Rapid“ Verein veranſtaltete am Sonntag in 
Krzywie Radrennen, die des ſchlechten Wetters wegen 
ſchwach beſucht waren. Von den vorgeſehenen 5 Nennen 
konnten nur zwei vom Stapel gelaſſen werden. Am Jus 
nioren⸗Lauf über 15 Kilometer beteiligten ſich 9 Fahrer. 
Sieger wurde A. Lerch (Olympia) in Min. 23 Set. 
Zweiter wurde St. Gruba (Swit) vor Kazimierſki ( 
noczone). Das Propaganda⸗Rennen über 25 Kilometer 
jah 7 Fahrer am Start, ſiegte Pietraszewſki (Rej 
ſurce) in 54 Min: 58 Sek. vor Stefanfti (Zjedonoczone) 
und Tomalak (Rekord). 


Am Sonntag Rennen um den Magiſtratspreis. 

„Am Sonntag, den 20. September, veranſtaltet der 
T3. Verein die ſechſte Wiederholung des 100⸗Kilometer⸗ 
Rennens um den Wanderpreis der zer Magiſtrate 
Dieſes Rennen gehört immer zu den ſten Ereign 
ſen auf der Chauſſee und dürfte auch heuer wieder ſtarl 
umſtritten ſein. 

Nurmi und Cochet in Polen. 


Am Sonnabend erſcheint in Warſchau einer der 
beſten Welt⸗Tennisſpieler Henri Eochet am Start, wo e 
an dem von der Warſchauer Legja organiſterten Tennis: 
turnier teilnimmt. Seine Gegner find Landry, Tloczynſt 
und die Brüder Stolarow. 

Ebenfalls am Sonnabend ſſtartet in Warſchau den 
ſchuellſte Läufer der Welt Paavo Nurmi. Seine Gegner 
find die beiden beiten polniſchen Langſtreckenle Ku o 
einſti und Petkiewiez. Am Sonntag ftartet der Finnlän 
der in Königshütte. 


een 
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TREKI 2 


Gerade auf einfache Gemüter. Daß es großen Eindruck. 
hinterließ, ijt dem Regiſſeur und den Schaufptelern zu ver⸗ 
danken. Der Spielleiter Fr. Bay betätigt ſich außer der 
Regie auch noch in der Rolle des Oberſten Kornilow. 
Leokadſa Pilarſka, Zofjſa Molinſka, Golezew⸗ 
jti Rawſti zeigten Kunſt, daß man nicht ſchlecht da⸗ 
ran fit, ihre Namen im Gedächtnis zu behalten. 


Dempo lobenswert, Dekorationen einfach, aber 
ſchmuck und entſprechend. Dieſe Vorſtellung, diefe ge⸗ 


Lu ngene Erſtvorſtellung möge a 
die weitere Entwicklung einer Runi 
nottut, jein! 


Aus dem Neiche. 


Lajt. Schlimme Folgen einer Wettfahrt. 
Im Dorfe Grabina, Kreis Lajf, veranstalteten betrunkene, 
vom Ablaßfeſt in Widawa heimkehrende Bauern eine 
Wettfahrt, wobei ſich ein ſchwerer Unfall ereignete. Die 
beiden Bauern Joſef Siodlo und Staniſlaw Gawroni 
gerieten bei der raſenden Wettfahrt mit ihren Wagen an⸗ 
einander, wobei der Wagen des Siodly in den Straßen⸗ 
graben ſtürzte und den Bauern unter fid begrub. Siodiy 
trug hierbei den Bruch beider Beine ſowie einiger Rippen 
davon und mußte in ſchwerem Zuſtande nach einem Kran⸗ 
lenhauſe überführt werden. Den Gawronſki hat die Pe- 
lizei zur Verantwortung gezogen. (a) 


gutes Zeichen für 
e, die gerade uns 


dub. Sortfegung) 


‚die zur Kette werden 


Kriminalroman von Marie-Elisabeth Gebhardt. 


Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 
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„Na, kannſt du damit kein Geſchäft machen, Mann?“ 

„Gott, wo haſt du die ſchöne Kette geklaut? Zeig' her!“ 

„Du ſollſt ſie haben, wenn du mir dafür gibſt, was 
recht ijt. Dann kannſt du auch gelegentlich noch mehr von 
der Art erhandeln.“ 

„Du biſt kein Taſchendieb. Da gewinnt man keine 
ſolchen Sachen. Du haſt gelogen vorhin.“ 

„Natürlich! Geht es den Burſchen was an, was ich 
bin? Ich kam nur nach der Schenke, um dich zu treffen 
Willſt du die Kette oder nicht?“ 

„Was werde ich ſie nicht wollen! Gib ſie her!“ 

„Nicht, ehe du das Geld gibſt.“ 

Eine Weile lang ging der Handel mit Fordern und 
Bieten hin und her. Endlich waren ſie beinahe einig, aber 
der Verkäufer wollte nichts mehr nachgeben. 

Da ſagte der Hehler: „Nun, fo ſollſt du noch das Schieß ⸗ 
dings da haben!“ 

„Ich habe ſelbſt eine Waffe, was ſoll ich damit?“ 

„Das iſt eine ganz neue Erfindung! Man kann auch 
mit Patronen ſchießen, die das Opfer nur betäuben und es 
nicht töten.“ 

„So gib die Patronen dazu.“ 

„Ich habe nur eine.“ 

„Dann iſt das Ding für mich nutzlos.“ 

„Ich bajorge dir mehr, wenn du mir den anderer 
Schmuck bringſt.“ 

„Nun, ſo ſei es für diesmal. Ich komme wieder.“ 

„Komme immer um die Zeit wie heute. Und klopfe an 
die Tür: So.“ 

Der Fremde merkte ſich das Zeichen. 

In Abſtänden von einigen Tagen kehrte er bei dem 
Hehler ein, dem er immer nur ein, höchſtens zwei Schmuck⸗ 
ſtücke verkaufte. 

Eines Abends ſagte er: „Ich brauche einen Paß. Mein 
alter geht nicht mehr. Er muß genau auf meine Perſon 
geſchrieben und auch viſiert ſein, nach Frankreich über 
Deutſchland auf beliebige Zeit. Stelle ihn auf den Kauf⸗ 
mann Surowitſch aus Rumänien oder Serbien aus, 
meinetwegen mache mich zum Heiden, oder was du willſt. 
Wann kann ich den Paß haben?“ 

„Und was willſt du geben? Einen Paß zu beſorgen, 
macht viel Arbeit und Koſten.“ 

„Ich habe noch ein Armband zu der erſten Kette, das 
ſollſt du dafür haben.“ 

Gut, bringe es mir in acht Tagen, dann ſoll der Paß 
k: ein.“ 

Wieder einige Tage ſpäter bezog ein Kaufmann Michael 
Surowitſch aus Belgrad in Zoppot ein Hotelzimmer. Er 
war häufiger Gaſt in den Spielſälen, ſchien aber nicht viel 
zu gewinnen. Es wurde den Croupiers und den Spielern 
ju ſcharf auf die Finger geſehen. 

Auf einer Erhöhung ſaß ein Beamter der Geſell⸗ 
ſchaft, die die Spielſäle gepachtet hatten, und wendete den 
ſchmalen geierhaften Kopf unabläſſig nach allen Seiten, 
Ihm entging nichts, was die grünen Tiſche betraf. Auch 
war die Saiſon ſchon zu vorgerückt, ſo daß nur eine kleine 
Zahl eifriger Jeuratten das Bad und die Spielſäle bevöl⸗ 
terten. 

Bald reiſte auch der ſerbiſche Kaufmann weiter nach 
Weſten. An der Grenze ſchien er etwas ängſtlich zu ſein, 
weil er ein ſehr ſchlechtes Deutſch ſprach. Da ſein Paß 
aber in Ordnung war, hatte er keinerlei Ungelegenheiten, 
und hielt feinen Einzug in Deutſchland und bald darauf 
in Berlin, ohne irgendwie beläſtigt zu werden. 


kd * * 


Hildegard von Wenden war infolge der düſteren Er⸗ 
lebniſſe recht leidend geworden. Sie mochte nicht mehr 
unter Menſchen gehen, und es ſchien, als ſolle ihr Gemüt 
ſich von den Eindrücken der Schweizer Reiſe nicht mehr 
erholen können. 

Ihre Umgebung vermied ſorgſam jede Anſpielung auf 
den Aufenthalt in der Schweiz. 

Nur Hans Werkenthin kam ſehr häufig, auch ohne be⸗ 
ſondere Einladung. Der Geheimrat hatte ihn darum ge⸗ 
beten, als er ſah, daß Hilde durch die Anweſenheit des 
Aſſeſſors aufgeheitert wurde. 

Hatte ſich das junge Mädchen dann frühzeitig zurück ⸗ 
gezogen, ſo ſaßen die beiden Herren noch ein Stündchen 
im Zimmer des Geheimrats beiſammen, um zu plaudern. 

Nach und nach wurden beſtimmte Abende feſtgelegt, an 
denen Hans bereits vor dem Abendeſſen erſchien, und die 
nächſten Stunden mit den Freunden verlebte. Er ſelbſt 
verſäumte dieſe Abende nur im äußerſten Notfall, wen 
der Dienſt ihn verlangte. . 

An einem dieſer Abende kam Hans außerordentlich 
(pät, und Hilde empfing ihn vorwurfsvoll, weil nun das 
Eſſen verdorben jet. 

Hans entſchuldigte ſich damit, daß der Dienſt ihn ſo⸗ 
lange feſtgehalten habe, leitete aber ſofort das Geſpräch 
auf andere Dinge, als er ſah, daß ein Schatten über Hildes 
Geſicht zog. Doch Herr von Wenden ſah ihm an, daß er 
irgend etwas Wichtiges erlebt hatte. Auch Hilde ſpürte 
die leiſe Aufgeregtheit des Freundes, und war neugierig, 
was ſie zu bedeuten habe. Sie zögerte deshalb, ſich zurück⸗ 
zuziehen. Endlich merkte ſie, daß Hans in ihrer Gegen⸗ 
wart nicht ſprechen wollte, und ging in ihr Zimmer. 

Sie war kaum außer Hörweite, als ihn der Geheim⸗ 
rat fragte: „Was haben Sie, Aſſeſſor? Iſt etwas Neues 


Wieb neue Lejer für dein Blatt 


im Falle Mazetti geſchehen? Hat man den Mörder ger 
fangen?“ 

„Nein, aber ich glaube, ihn beute hier in Berlin geſehen 
zu haben. Außerdem bin ich mit einem anderen der Be⸗ 
teiligten zufällig zuſammengetroffen.“ 

„Mit wem? Erzählen Sie doch ausführlich, Werken⸗ 
thin!“ 

„Der Ring, den Fräulein Hildegard noch immer ver⸗ 
mißt, beſtand aus einem herzförmigen Amethyſt in alter⸗ 
tümlicher Faſſung. Ringsherum waren Diamanten eben- 
falls in herzförmiger Linie angebracht? Iſt es nicht ſo, 
Herr Geheimrat?“ s 

„Ja, ja doch! Was fol das mit dem Ring?“ 

„Ich habe ihn am Finger eines Herrn geſehen, der kein 
anderer war als Viktor Grenier, oder wie er ſonſt heißt.“ 

„Wo? Erzählen Sie doch der Reihe nach!“ mahnte 
Herr von Wenden ungeduldig. 

„Wie ich vorhin ſchon zu Fräulein Hildegard ſagte, 
hatte ich heute lange in Moabit bei einem Prozeß zu tun 
Ich mußte nachher noch nach Halenſee und benutzte vom 
Bellevue aus die Stadtbahn. Am Tiergarten ſtiegen zwei 
Herren ein, die ſich mir gegenüber hinſetzten. Den einen 
erkannte ich als unſeren Inder aus Interlaken; Sie er» 
innern fih, Herr Geheimrat? Er erkannte mich auch fo» 
fort, und redete mich an. Sein Gefährte war ein älterer 
Verwandter, und wurde mir als Gauta Mahina vors 
geſtellt. i A 

‚Das ift der Herr‘, erläuterte Sandhrib, der mit in 
Interlaken in dem Prozeß von Rita Mazetti beichäftigt 
war. Sie haben alles ſo geſagt, wie es wohl wird geweſen 
ſein, mein Herr! Kannten Sie denn dieſe Nautsch girl, 
was will befagen zu Deutſch .“ 4 

Dirne, flel ich ein. Ob ich fie ſchon früher kannte? 


Aus dem deutfihen Gefelffthaftaleben 


Der Kirchengeſangverein „Zoar“ im neuen Heim. 
Mit einer ſchlichten, aber eindrucksvollen Feier hat der 
Kirchengeſangverein „Zoar“ die Eröffnung feines erwei⸗ 
terten und umgebauten Heims in der Petrikauer 283 ver⸗ 
bunden. Es ft der Verwaltung 1 95 Vereins mit dem 
Vorſtand Herrn Reinhold ® aum hoch anzurechnen, daß 
fie fih zu dieſer Tat trop, 1 Zeit aufgeſchwun⸗ 

en hat. Die Feier, die a zonntag nachmittag ſtatt⸗ 
Ki: wurde durch Geſang bes, „Jubelltedes“ von E. Geb⸗ 
hardt und des von Lützel bettonten Pfalms „Ich hebe 
meine Augen auf zu den Bergen eröffnet. Anſchließed 
begrüßte Bet R. Kleebaum die Erſchienenen und gab jei- 
ner Freude Ausdruck, daß es dem Verein nunmehr ver⸗ 
gönnk ſein wird, in einem entſprechendem Raume zu woh⸗ 
nen. Es folgte ein vom Herrn R. Kleebaum verfaßtes 
und von Frl. Graumann ſchön deklamiertes Begrüßungs⸗ 
gedicht. Mit einem nochmaligen Auftritt des unter Lei⸗ 
tung des Dirigenten Adolf Kleebaum ſtehenden gemiſchten 
Chors ſchloß der erſte Teil der Feier. Der zweite Teil 
der Veranſtaltung Aab e ans Darbietungen des vor 
kurzem gebildeten und unter Leitung des Herrn R. Klee⸗ 
baum ſtehenden Männerchors des Vereins und humoriſti⸗ 
ſchen Vorträgen zuſammen. Durch dieſe Vorträge kanten 
auch die Lacher auf ihre Rechnung, fo daß die Ausgeſtal⸗ 
tung des Abends allgemein beftiedigend ausgefallen ift. 
Der „Zoar“ Verein hat durch dieſe Veranſtaltung bewie⸗ 
jen, daß er nicht mir ge anglih Anerkennenswertes zu 
feel vermag, ſondern ſich auch ſonſt gut entwickelt und 
eſtigt. £ 

Der Maria⸗Marta⸗Stiſt in Ruda⸗Pabianieka, der ein 
Werk des Frauenvereins der St. Johannisgemeinde iſt, 
wurde am Sonntag in feierlicher Weiſe eingeweiht. Die 
Weihe vollzog Konſiſtorialrat Dietrich. Anweſend waren 
noch die Paſtoren Bruno Löffler und Zander, die eben⸗ 
falls Anſprachen hielten. Erſchienen waren auch Staroſt 
Rzewſki ſowie Bürgermeiſter Dulka und Vizebürgermeiſter 
Zölbel aus Ruda⸗Pabianicka. An der Feier nahmen der 

irchengeſangverein der St. Johannisgemeinde und der 
gem. Kirchengeſangverein „Aeol“ mit Geſängen teil. 

Vom Chriftl, Commisverein. Die Buchhalterſektion 
des en Commisvereins veranſtaltet heute einen Fach⸗ 


Diskuſſionsabend für ihre Mitglieder. Außerdem findet 
Ei itzung der Sektionsleitung ſtatt. Beginn 8 Uhr 
abends. 


deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Lodz⸗Nord. Am Donnerstag, den 17. September, Punkt 
7 Uhr abends, findet im Lokale, Polnaſtr. 5, eine Vorſtands⸗ 
ſitzung unter Hinzuziehung der Vertrauensmänner ftatt, 

Anmeldungen für die Begräbniskaſſe (U. U. K.). Fir 
Mitglieder der Ortsgruppe Lodz⸗Zentrum werden täglich 
von 6 bis 7 Uhr abends im Parteilokal, Petrikauer 109, 
Aufnahmedeklarationen zur Begräbniskaſſe ausgefolgt und 
entgegengenommen und diesbezügliche Auskünfte erteilt. 

Lobz⸗Oſt. Anmeldungen für die Ster be⸗ 
kaſſe (Uu). Für die Mitglieder der Ortsgruppe Lodz- 
Oſt werden an jedem Montag und Freitag von 7—9 Uhr 
abends im Parteilokale, Nowo⸗Targowa 31, Aufnahme- 
deklarationen zur Sterbekaſſe ausgefolgt und diesbezüg⸗ 
liche Auskünfte erteilt 


Nun, ne hatte hier eine Rolle in einer Familiengeſchichte 
bei Bekannten geſpielt. Da habe ich ſie kennengelernt, mein 
err. 
5 ‚Sie find das Gemahl von die blonde Dame, welches 
hatte ſollen ermordet haben Rita? Iſt es nicht fo.“ 
Ich ſagte ihm, das dieſes nicht der Fall fet, ich wärt 
nur mit Ihnen bekannt. 
‚Haben Sie denn auch gekannt den Franzoſen, der ſol 
fein. der wirkliche Mörder‘, fragte mich nun der ältere 
inder. 
i Ich ſagte ihm kurz von meinen Beobachtungen, und 
daß ich annehmen müſſe, Grenier habe Sandhrib Mahina 
nur als Spürhund verwendet. N x 
„Das habe ich meinem Verwandten auch gejagt, als 
er nach Berlin kam, ganz traurig über alles. Was grämſt 
du dich um das Mädchen, ſagte ich ihm. Sie iſt nur wie 
die Tänzerinnen in unſeren Tempeln, ein Nautsch girl, 
wie unſere Feinde, die Engländer ſie nennen. Sie tft 
nicht wert, darum zu trauern.“ 
Da haben Sie recht, pflichtete ich ihm bei. Studieren 
Sie jetzt in Berlin? 
Ja, ich wohne in Halenſee bei Gauta Mahina.: 
Haben Sie Ihren Bekannten, den Franzoſen Lebrum, 
ober wie er auch hieß, Grenier, inzwiſchen wiedergeſehen ! 
‚Nein, ich will auch nicht. Er ift geweſen der Mörder, 
ſagte Gauta. So ich ihn ſehe, ſage ich es der Polizei. It 
er denn nn 10 
Das we nicht. 
‚Und ijt der Verlobte von Rita Mazetti in Berlin 
Ja, aber ich ſehe ihn felten, nur auf dem Gericht. 


ortſetzung folgt.) 


Nadio⸗Stimme. 


Dienstag, den 15. September. 


Polen. 

Lodz (233,8 W). 
12.10, 16 ‚17.15 und 19.20 51 18 Orcheſter⸗ 
tongert, 19 Verſchiedenes, 20.15 Unterhaltungsmuſik, 
21.05 . 22.30 Tanzmuſik. 

Warſchau und Krakau. 
Lodzer Programm. 

Bojen (896 103 335 Mi). 5 
13.10 platten, 18 Orcheſterkonzert, 20 Verſchiede⸗ 
nes, 20.15 Unterhaltungsmuſik, 22.15 Tanzmuſik. 


Ausland. 
Berlin (716 155, 418 M). ; 
11.15 und 14 Schallplatten, 16.30 Unterhaltungsmufit, 
17 Jugendſtunde „18.30 Waldemar von Baußnern, 20 
und 21.10 Reichſendung: Wir wollen helfen. 
Breslau (923 193, M.). 
6.45, 11.35, 13.10 und 13.50 Schallplatten, 15.20 Minders 
funk, 16 e 21.10 Bunte Reihe. Wort 
und Ton, 22.45 Tanzmuſik. 
Rönigswuſterhauſen (983,5 1 z, 1635 M.). 
12.30 und 14 Schallpplakten, 14 Kinderſtunde, 16.30 
Ran 20 und 20.10 Reichsſendung: Wir wollen helfen. 
7 193, 487 M.). 


11.30, 14.10 und 17.15 platten, 12.30 und 14.30 
Konzert, 19.20 Tſchechiſche Geſangduette, 19.40 und 22.10 
il Hatten, 21 Violinkonzert, 21.30 Klavierkonzert. 


p 

Bien Bat 153, 517 N.). 
11.30 Konzert, 12.40, 13.10 und 15,50. Schallplatten, 
19.05 Liederſtunde, 20.15 Heiterer Abend, 22.30 Aus 
Berliner Operetten. 


Populäres Konzert. 

Dienstag, um 20.30 Uhr, fendet das „Polſtie Radio“ 
ein populäres Konzert in der Ausführung des Orcheſters 
des „Polſtie Radio“ unter Leitung von Joſef Oziminjti, 
Soliſtin dieſes Abends iſt die Geigerin Lydia Kmitowa, 
die von Marza Wilkomirſka begleitet einige effektvolle 
Werke von populärem Charakter ſpielen wird. Im Ore 
cheſterteil des Programms hören wir Werke von Beet⸗ 
hoven, Wagner und Haydn. 


Dan⸗Chor im Radio. 

Um 20.15 Uhr ſingt vor dem Mikrophon des „Polſtie 
Radio“ der Dan⸗Chor, der fih bei den Rundfunkhörern 
außerordentlicher Beliebtheit erfreut. Im Programm: der 
populäre Tango „Verzeih“ von Petersburſki, der Foxtrott 
„Bikta” von Mithel und einige Melodien aus dem Tons 
film „Dzieſienciu z Pawiaka“. 


Soliſtenkonzert. 


Um 21 Uhr jendet das „Polſkie Radio“ ein Soliſten⸗ 
Konzert unter Teilnahme der Geigerin Irena Dubiſka und 
des bekannten Baritons der Warſchauer Oper, Eugen Mof⸗ 
ſakowſti. Die Klavierbegleitung ſpielt Profeſſor Urftein. 
Von Fr. Dubiſka ausgeführt hören wir unter anderem die 
Geigenſonate A-Dur von Händel und eine Fantaſte io 
Themen aus der Oper „Fauſt“ von Gounod⸗Wieniawf 
Moſſakowſki ſingt den Monolog aus dem erſten und die 
Serenade aus dem zweiten Akt der Oper „Gioconda“ von 
Ponchielli und zwei Arien aus der Oper „Der Master 
ball von Verdi. 
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Der Anſchlag auf den Indapeſter Exp 


Budapeſſt, 14. September. Die Suche nach den 
Attentätern von Bia⸗Torbagy geſtaltet ſich ſehr ſchwierig. 
Es ſind keine Fingerabdrücke gefunden worden. Die P 
lizei iſt der Meinung, daß drei Leute den Anſchlag verübt 
haben, wovon der eine der ungariſche Vertrauensmann 
einer ausländiſchen kommuniſtiſchen Bande iſt. Die Täter 
ſollen in einem Auto erſchienen und abgefahren ſein. Die 
Handſchrift auf dem Zettel, der in der Nähe der Unglücks⸗ 
ſtelle gefunden worden ift, weiſt auf die Hand eines intel- 
ligenten Mannes hin, der offenbar Frauenhandſchrift 
nachahmen wollte. Der Unterſuchungsrichter gab der 
Ueberzeugung Ausdruck, daß die Täter es deshalb auf 
einen inkernationalen Zug abgeſehen hätten, damit Reiz 
fende verſchiedener Nationen getötet würden und die inter- 
nationale Preſſe ſich mit dieſem Falle beſchäftige. 

Budapeſt, 14. September. Die Budapeſter Po⸗ 
lizei ſteht mit der Berliner Kriminalpolizei namentlich 
mit Polizeirat Gennat in ſtändiger Verbindung, um auf 
Grund gegenſeitiger Mitteilungen zu klären, ob ni 
ein Zuſammenhang zwiſchen dem Eiſen⸗ 
bahnanſchlag bei Jükerborg und dem bei 
Bia Torbagy, einem überwiegend ſchwäbiſchen Dorf, 
beſtehl. Soviel iit gewiß, daß die Höllenmaſchine 
deutſchen Urſprungs iſt. Es jolen fidh beim ge- 
genſeitigen telephoniſchen Austauſch der Beobachtungen 
viele Anhaltspunkte für die Annahme ergeben haben, daß 
die Anſchläge auf die gleiche Art begangen worden ſeien, 
vielleicht nach Verabredung. Als Täter kommen im Um: 


gang mit Sprengſtoffen vertraute Perſonen in Frage. 
Die beiden Batterien, die den Kurzſchluß, in dem mit 
etwa 2 Kilogramm Eeeraſit gefüllten Koffer auslöſten, 


find Erzeugniſſe der Oriont⸗Glühlampengeſellſchaft. Beim 
Verhör der Vertreter der Oroin⸗Geſellſchaft wurde feſtge⸗ 
ſtellt, daß die Batterien in der Zeit zwiſchen dem 30. 
Auguſt und dem 5. September in den Handel gelommen 
find. Es wird nun beſonders nach dem Verkäufer der bei⸗ 
den Batterien geforſcht. Man ift der Ueberzeugung, daß 
die Attentäter das Land nicht verlaffen konnten, da die 
n ſofort von dem Anſchlag verſtändigt wur⸗ 
den. 


eb. 
Gine Täterſpur in Kopenhagen? 


Kopenhagen, 14. September. Nach einer Bu- 
dapeſter Meldung ſoll unmittelbar nach dem Cijenbahn.ur 
glück ein Mann aus Kopenhagen telephoniſch den Bukare⸗ 
ſter Bahnhof angerufen und ſich danach erkundigt hab 
ob auf den ungariſchen Eiſenbahnen alles in Ordnung ei, 
denn er wolle feinen Reiſeplan danach richten. „Polſti⸗ 
ken“ hat auf Anfrage bei der Budapeſter Polizei die Mit 
teilung erhalten, daß dieſes Geſpräch 12 Minuten nach 

Atternacht, aljo kurz vor dem Unglück, ſtattgefunden 
han ſoll. Die Budapeſter Polizei jei davon überzeugt, 
daß dieeſs Geſpräch im Zuſammenhang mit dem Anſchlag 
ſtehe. Die Generaldirektion des däniſchen Telephonamtes 
erklärt, in dieſer Angelegenheit nichts zu willen, Man hält 
es hier für ausgeſchloſſen, daß irgendein in Kopenhagen 
anfälliger Ungar mit dem Anſchlag in Verbindung ſtehen 


könne. 
Verhaftungen. 


Budapeſt, 14. September. Wie verlautet, werden 
alle Brückenüberführungen und öffentlichen Betriebe von. 
Polizei und Gendarmerie bewacht. Es heißt, daß die Re⸗ 
gierung die Wiedereinführung des Viſum⸗ 
zwanges erwägt, da die Abſchaffung des Sichtvermerls 
den Einlaß verbrecheriſcher ausländiſcher Elemente ins 
Land begünſtige. Die Polizei hat bisher 15 Kommuniſten 
feſtgenommen, um fie zu verhören. Alle ſuchen einen 
Alibibeweis zu erbringen. 


Schwere Eturmſchäden in Ungarn. 


Budapeſt, 14. September. Wie die „Donaupoſt“ 
meldet, wütete am Sonntag nachmittag in Temeswar ein 
furchtbarer Sturm. Etwa 100 Häuſer wurden im Laufe 
des halbſtündigen Orkaus abgedeckt. Die chemiſche Fabrik 
Leda iſt beinahe vollſtändig zerſtört. Auch der Pulverturm 
iſt beſchädigt, ebenſo eine Reihe von Kirchtürmen. Die 
Anlagen des Strandbades wurden vom Sturm Hunderte 
von Metern weit fortgeriſſen. Der Kaſſierer des Strand⸗ 
bades wurde getötet, ebenſo drei andere Perſonen in einem 
Parkhäuschen, auf das ein großer Baum ſtürzte. 


Heerſchau vor dem Wahlkampf. 
Der Parteitag der ſchweizeriſchen Sozialdemokraten. 


Zürich, 14. September. Am Sonnabend uns 
Sonntag tagte im Volkshaus in Bern der öffentliche Pa- 
teitag der Sozialdemokratiſchen Partei der Schweiz, dei: 
den Aufgabe die Vorbereitung des Wahlkampfes war. Die 
ſchweizeriſchen Nationalratswahlen finden am 24. und 25. 
Oktober ſtatt. Das politiſche Hauptreferat erſtattete Eo⸗ 
bert Grim m, der das Wahlprogramm und die Aufga⸗ 
ben der Partei im Wahlkampf darlegte. Reinhardt 
referierte über Fragen der Kartel- und Truſtkontrolle. 
Grimm und Graber, letzterer in franzöſiſcher Sprache, 
ſprachen über die Tätigkeit der Internationale und den 
Wiener Kongreß. Im Namen der Internationale be⸗ 
grüßte Friedrich Adler den Parteitag. Der ſehr ein⸗ 
drucksvolle Parteitag zeigt, daß die Arbeiterbewegung in 
der Schweiz geſchloſſen durch die Sozialdemokratie reprä⸗ 
ſentiert wird, während die kommuniſtiſche Partei fih in 
inneren Kämpfen verzehrt und völlig bedeutungslos ge⸗ 
worden iſt. Die Wahlausſichten der Partei ſind außer⸗ 
ordentlich günſtig. 


Heute Nede Gandhis. 

London, 14. September. Der englif 
Kongreß nahm heute ſeine Arbeiten wieder auf. Ganohi 
war anweſend. Seine Rede wird er exit Dienstag halten, 
Die Sitzung wi mit einer Anſprache des Vorſitzenden 
Lord Senkey eröffnet. Es wurde beſchloſſen, am Diens⸗ 
tag in die Behandlung der einzelnen Punkte — direkte 
und indirekte Methoden der Wahlen für das indiſche Par⸗ 
lament, Bziehungen zwiſchen den beiden Kammern und 
Stärke und Zuſammenſetzung der verſaſſungsgebenoer 
Verſammlung — einzutreten. 


Opfer des Militarismus. 

„Durch den Abſturz eines Militärflugzeuges bei Leith 
Hill, ſüdlich von London, wurde ein Fliegerhauptmann 
und zwei Fliegerleutnauts getötet. 
PP 
Verlagsgeſellſchaft, Volkspreſſe“ m. b. H 
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23. Polniſche Staatslotterie. 


(Nieurzedowa.) | 
Wczoraj w czwartym dniu cfagnlenia 5-e} 


B. Klaſſe. — 4. Ziehungstag. 


81 305 89 449 54 76 535 86 B56 89 908 21065 78 279 524 79 613 906 J 
79 93 101 7 299 438 68 719.830 22041 91 118752 841 47 68 MO 8647 27 205 50 400 632 


868 73 942 46 68 157016 112 209 „„ 
76 927 66 158026 86 128 304 11 405 


99 268 351 400 523 759 991 23014 17 299 316 
466 70 645 811 26 939 24021 35 180 237 395 


klasy 23-ej polskiej. państwowej loterji, pa- 
diy nastepujące wygrane: 
Po 50,000 złotych na Nr. Nr.: 141220 |500 45 681 755 984. 


169149, 

20.000 złotych Nr. 20171. 

15.000 złotych Nr. 14498. 

Po 10,000 złotych na Nr. N. 
209240. — 

Po 5.000 złotych na Nr. Nr.: 8345 17406 
27280 68070 164364 192438. 

Po 3.000 złotych na Nr. Nr.; 36971 39990 
53162 149775 157788 188057 198457. 

Po 2.000 złotych na Nr. Nr.: 9685 12014 
45270 60149 71563 76966 105103 112849 118162 
142463 172369 181597 192743. 

Po 1.000 złotych na Nr. Nr.: 803 5498 9597 
11734 15203 31443 33597 39211 50509 52558 
53328 55179 72845 76277 82206 82683 91744 
94840 117914 118798 128355 198458 147826 
149714 162310 152775 163037 163208 176310 
180747 187277 197088 200996 205034 206622 
07301. 

Po 500 złotych na Ni. Nr.: 1057 1482 2258 
3075 5035 5821 6183 6982 7010 7171 10021 
12335 12562 13311 18833 21922 22428 23036 
23277 23603 25612 26712 28416 28948 29164 
29536 80301 31257 31551 31816 32730 34645 
35130 36246 36376 87900. 87925 39830 42822 
45340 4623940312 51846 52004 52029 52055 
52339 57247 57700 60075 b0408 62129 62567 
64654 65675 66010 66094 67630 67630 67950 
67981 68246 68545 72979 T4466 74477 75980 
78980 78291 78601 81072 81078 92065 92203 
"92594 92661 98780 94133 96374 97721 99619 
102292 106468 107017 108960 114372 114575 
116414 117778 118291 120807 121108 124906 
1125001 127753 127839 129809 130107 132874 
133380 183380 141440 142679 142144 142308 
142600 148200 149638 150952 151442 151615 
154646 156989 157421 158958 159188 160371 
160951 463039 163786 164696 164986 165910 
167869 169839 170223. 170897 170710 171940 
79002 173891 174986 175183 185526 175756 
175868 176716 178218 178658 170654 180910 
182712 196481 186891 188464 194040 194373 
194489 197195 198066 198207 198587 199956 
200491 202183 204191 204666 205059 207900 
203397 209029 209646. 

Po zlotych wygrały numery następujące: 

219 57 452 530 57 684. 853 978 88 1060 61 
103 55 339 498 567 78 82 810 919 24 41 86 
2241 452 96 645 73 97 716 811 74 910 22 46 
3068 101 3 16 227 34 89 363 91 470 505 34 
779 92 B14 954 4179 249 57 81 98 #00 10 51 67 
427 75 521 73 687 952 59 5154 274 853 68 96 
97 411 46 620 661 839 94 903 31 6216 64 309 
558 646 715 60 66 868 904 17 58 7086 97 148 
283 453 618 63 80 98 731 832 8054 182 400 23 
79 683 825 57 9108 11 34 94 309 401 14 58 75 
620 56 951 10106 214 341 481 519 32 79 88 624 
39 326 926 63 67 11052 123 280 438 657 92 887 
95, 56 12030 156 84 203 39 84 307 561 91 648 
840 920 28 13175 205 16 69 73 337 96 464 610 
45 849 55 95 14032 40 283 395 568 648 729 97 
15025 215 519 16022 61 127 45 70 202 80 467 
6 502 16 94 628 728 923 17109 214 445 74 747 
836 94 18119 44 287 377 483 37 88 99 542 66 
92 90 618.48 734 861 977 90 19011 128 46 405 
86 97 748 73 807 92 944 67 82 20029 43 96 278 


168147 170451 


25107 265 639 729 885 87 969 74 26102 32 
77 210 46 987 421 419 52 655 76 924 27218 20 
26 89 93 319 99 623 29 797 942 28026 66 113 
210 35 371 572 635 93 762 869 915 29059 66 


121 231 361 65 453 682 758 875 96 960 30319 


36 458 548 616 29 749 804 54 914 78 99 31339 
465 84 582 748 58 81 867 82080 235 364 71 
88 602 46 49 722 867 33028 191 94 227 59 400 
74 509 627 91 700 40 34063 86 92 163 221 32 
478 518 54 679 709 19 23 29 898 35095 162 68 
225 347 585 756 68 99 861 989 36002 166 200 
96 353 414 24 81 688 778 80 815 21 29 69 928 
37058 216 89 326 61 572 916 38040 267 502 82 
534 724 866 39081 137 61 64 323 90 95 483 680 
474 70 966 40035 178 467 509 649 836 911 41034 
91 199 236 92 319 70 401 49 565 645 76 712 833 
54 71 76 912 60 42034 50 57 94 141 256 79 99 
982 491 571 614 832 70 711 61 91 883 905 42 
94 43011 48 113 297 805 18 496 644 76 700 895 
963 67 44075 101 212 34 425 53 59 516 90 618 
74 794 829 77 953 45006 21 82 113 47 65 87 
214 417 44 617 54 840 46019 45 108 18 92 95 
388 684 752 97 808 66 994 47018 89 70 320 42 
57 78 581 602 61 70 852 48054 117 21 80 267 
650 99 774 831 85 953 49121 211 46 304 445 
617 763 66 848 71 997. 

50108 18 249 89 629 36 835 88 958 51008 
275 301 61 62 524 736 38 839 982 92 52040 188 
549 648 53118 31 82 220731 370 526 28 635 890 
964 85 54166 214 51 324133 95 418 44 636 770 
863 934 36 65007 16 378 425 76 577 958 89 
56008 179 266 336 402 27 590 687 57015 119 70 
306 27 75 550 600 39 58 837 958 85 58048 263 
83 93 353 429 620 918 59142 44 245 309 469 605 
14 60036 123 248 53 608 41 408 555 603 86 736 
61209 357 453 67 609 34 799 821 28 95 62112 
328 554 622 82 857 62 905 59 63288 348 469 
612 711 25 878 64004 13 99 135 410 33 658 
65010 74 338 541 66018 139 401 62 517 54 607 
533 715 52 99 801 950 67008 81 83 150 253 381 
437 516 66 697 762 815 78 84 922 68097 169 345 
78 426 64 66 81 500 56 782 84 890 69 922 36 
88 72 91 69006 54 110 12 31 64 84 374 542 68 
87 616 26 55 705 46 51 889 44 917 30 55 85 
780 283 75 466 74 97 911 81 71074 110 56 
75 497 308 92 559 711 925 67 72217 483 535 620 
777 925 73072 131 91 247 78 416 39 41 613 60 
783 821 923 74165 248 508 5 687 871. 

75037 475 502 52 96 654 728 856 963 68 
76001 85 178 84 310 95 707 990 77 210 55 78 
453 736 51.65 90 940 86 78519 276 78 487 687 
96 751 867 79 186 81 218 408 623 53 796 812 
99 80014 189 260 319 79 498 670 726 870 955 
81013 191 369 81 95 414 507 626 81 89 704 21 
854 911 82077 237 488 679 86 704 8 27 835 915 
76 83066 102 12 94 97 302 26 482 703 8 85 832 
82 88 913 45 84013 58 81 109 16 81 241 301 6 
497 41 656 65 87 734 828 980 85078 153 75 303 
493 585 722 51 859 939 80 81 86214 94 393 412 
18 60 514 648 78 705 805 87055 163 489 501 
642 99 779 87 960 88011 189 233 60 309 592 
659 786 89 831 89086 315 82 552 79 620 76 
84 830 83 56 91 947 90046 87 92 152 379 549 
631 36 52 702 42 820 989 91002 436 76 605 83 
712 803 92089 150 270 589 929 93049 163 74 
85 341 427 86 652 53 67 84 676 94097 109 73 


55 768 811 97131 59 202 19 35 94 397 585 94 
779 80 90 808 79 98497 660 925 99009 2 
63 94 551 99 872, BR 


100011 37 93 140 95 223.38 496 511 640 773 
839 99 101019 140 44 59 257 58 67 208 91 96 
581 646 59 767 928 102489 537 639 30 53 94 
782 896 103063 66.79 454 81 762 8 104097 
278 313 421 31 520 656 721 67 861 924 47 
105234 366 83 459 683 906 89 106002 24 46 
51 171 94 202 464 558 634 65 741 86 845 52 979 
107015 43 132 232 71 394 510 47 696 718 29 
30 42 835 49 79 913 65 108029 35 198 200 12 
391 721 958 109125 202 61 362 94 440 627 47 
76 792 808 31 39 69 72 97 914 110005 19 62 
163 210 54 820 63 417 60 508 27 609 51 64 85 
1881 71 822 24 61 86 92 111140 295 382 94 
402 44 95 99 676 722 926 112089 129 87 232 
69 334 62 64 460 64 604 11 26 791 805 85 
118052 69 156 84 226 36 367 77 619 52 95 832 
39 967 114014 26 74 75 117 37 85 97 299 338 
463 814 927 30 72 115156 257 3381 58 93 419 
573 76 701 29 52 808 48 68 929 113004 68 116 
89 247 330 470 640 117113 216 45 96 359 81 
410 10 552 680 704 870 981 118074 178 90 251 
317 498 48 510 87 614 90 708 923 61 119048 
59 200 13 87 315 470 87 730 71 840 997 120000 
56 128 59 97 245 60 486 623 69 80 121002 15 
26 81 122 83 314 16 37 426 95 507 80 85 622 
33 54 58 68 777 823 94 957 122202 56 336 61 
451 78 514 47 93 703 818 71 956 68 97 123057 
86 105 43 69 206 50 81 402 12 608 86 740 823 
52 57 96 970 124034 139 99 346 428 520 86 624 
56 718 83 837 82 79 990. 


125078249 $27 69 79 493 836 932 83 80 
126060 114 47 78 215 390 466 563 617 892 
127021 90 169 223 95 300, 603 13 895 976 
128016 67 79 87 109 94 204 31 84 322 428 541 
734 54 875 907 31 129006 24 36 190 242 45 389 
91 447 48 81 92 93 703 6 24 826 130198 298 
376 435.93 554 76 800 21 41 80 995 131012 108 
29 6314 497 526 99 659 787 98 901 132295 360 
99 423 44 602 20 97 700 46 53 885 983 133133 
245 506 11 66 674 84 90 917 91 134204 18 302 
38 42128 76 673 80 647 5/7 705 81 854 944 74 
135019 41 101 299 505 46 72 99 604 19 779 
820 36 58 954 186208 43 73 331 780 824 53 932 
91 137005 105 262 366 420 502 22 699 795 811 
921 138136 284 318 70 427 88.623 756 69 76 
935 65 139167 68 238 301 490 668 74 78 87 
814 140055 89 269 325 64 479 585 659 83 753 
69 84 98 834 983 85 141101 230 55 318 77 84 
460 64 69 600 16 30 60 944 76 94 142344 79 
406 21 94 508 45 72 731 896 973 143034 55 68 
102 34 94 216 361 684 716 902 4 38 70 85 
144088, 129 43 62 96 274 374 419 728 67 826 
959 96 145471 73 89 552 54 71 872 146042 88 
117 463 529 41 617 795 874 147022 122 34 61 
217 50 63 501 94 684 99 79 847 978 84 148062 
96 100 46 80 219 390 890 988 43 449020 164 
203 82 441 55 533 35 70 887. 

150021 129 68 80 334 75 78 403 21 66 68 
532 626 47 718 24 45 88 909 151071 122 280 
378 485 625 80 90 842 987 66 152008 175 201 
27 31 32 303 37 601.730 70 839 900 153042 84 
237 93 311 65 470 576 89 95 922 154110 201 8 
45 412 89 694 750 838 39 958 155022 24 145 
279 368 436 60 97 514 70 645 620 720 22 816 
921 56 62 156109 24 225 346 87 454 586 602 


903 9 70 78 159008 120 657 897 978 
56 63 261 91 596 615 818 161126 27 241 92 Ai: 
54 73 598 675 78 94 798 827 75 927 60 05 
162013 58 89 94 120 87 212 385 482 577 703 
869 924 57 99 163092 143 77 283 443 53 524 
32 616 78 722 46 73 835 59 944 164003 112 45 
78 204 40 96 342 456 577 766 802 18 49 71 
165088, 120 259 63 86 348 413 16 532 641 714 
166092 181 203 47 71 89 348 64 482 511 71 
616 725 47 91 803 167085 118 321 54 520 69 
77 763 66 842 981 168024 69 91 104 280 313 
608 41 744 880 92 962 160041 86 92 139 56 212 
89 92 831 49 80 418 19 78 95 509 19 22 734 
45 86 807 8 961 170062 179 333 78 424 32 34 
46 66 540 676 799 801 75 966 93 171046 301 
68 404 19 535 84 607 24 903 24 56 93 172058 
173 821 45 514 619 97 768 832 173018 94 164 
222 884 84 402 601 95 702 15 83 829 174007 
324 71 531 645 67 713 840 909 47 48 62. 
175084 95 238 80 405 672 741 176192 275 
77 94 537 642 771 72 916 50 177016 149 250 79 
475 526 27 53 68 694 782 178019 310 20 97 465 
516 49 57 77 690 741 97 811 68 80 81 960 
179104 59 93 234 59 857 72 435 48 537 687 874 
180064 262 94 528 54 85 86 611 726 68 83 800 
902 181310 573 74 81 662 726 75 863 18213.) 
256 333 43 45 46 76 403 48 591 98 797 98 981 
183003 69 79 203 73 79 96 394 440 55 704 27 29 
49 77 234 918 25 43 184043 84 94 125 36 58 98 
97 328 84 89 90 97 420 58 599 617 50 57 95 700 
849 907 30 33 34 185058 172 221 63 66 341 406 
29 520 647 94 719 39 935 63 186054 65 254 92 
95 393 419 28 588 607 17 735 40 187010 25 29 
40 78 125 206 90 326 33 53 91 404 544 611 17 
27 42 833 81 902 62 75 188105 28 53 82 291 92 
304 70 83 456 610 11 36 704 13 91 853 76 98 
927 55 92 139001 70 115 39 297 332 61 456 641 
54 750 834 53 54 190062 82 85 94 436 525 
66 79 95 604 45 83 833 56 916 191028 232 
310 628 855 933 192039 129 259 814 47 427 
35 79 84 523 550 650 78 755 70 802 23 39 
92 94 912 20 33 46 53 193029 167 262 354 
403 511 30 33 81 720 55 830 91 983 194025 
221 408 606 501 80 091 877 909 37 195062 
80 136 54 59 247 78 489 527 76 86 682 718 879 
196012 30 66 89 108 11 205 83 334 62 86 500 
31 56 600 16 75 716 36 42 98 99 835 53 71 919 
197010 108 35 41 78 248 81 312 412 27 653 808 
19 94 920 45 76 87 198016 94 126 66 211 15 81 
331 52 60 432 38 518 41 619 27 78 95 786 89 
856 88 997 199007 8 148 59 74 210 21 73 83 94 
311 503 66 619 46 72 81 84 88 93 775 85 853 


200050 63 80 110 50 249 67 309 29 78 473 
83 596 762 63 821 27 62 63 974 72 201081 136 
279 402 37 68 630 46 84 728 67 888 202058 
143 56 212 32 330 50 84 422 23 578 662 65 99 
872 82 90 902 203032 50 51 122 212 34 37 50 
68 349 78 536 707 99 809 33 42 60 88 956 
204348 471 767 837 205116 57 74 339 50. 416 
60 81 502 51 750 66 99 856 80 909 206017 27 
46 223 35 86 350 66 69 415 90 501 26 53 656 
741 52 94 880 956 72 207000 52 132 239 353 
617 701 27 49 82 805 916 34 76 202025 110 80 
97 211 17 55 848 74 85 412 66 519 34 680 745 
69 80 824 39 922 44 67 72 209076 204 35 38 4% 
323 83 436 500 5 39 625 760 849 901 3 39 
868359 ' 


Rr, 252 


Tonfiim- Theater z 
wee, PRZEDWIOŚNIE 
Tramzufahrt: Nrn. bu 3 


5, 6, 8, 9, 16. 
Anfang der Vorſtel⸗ 
lungen um 4 Uhr. 
Sonn- u. Feiertags 
2 Uhr, de letzten 10 Uhr 


Lodzer Volkszeitung — Dienstag, den 15. September 1931 


Der 100 prozentige polniſche Sprechſilm (Die Tragödie einer unſchuldigen Frau) 


„Das Weib das lacht“ 


ZOFJA BATYCKA „ALEXANDER ZABCZYNSKI 


Heute die vortreſſliche Premiere! 


In den Hauptrollen: 


1 Programm: Altuelle Ha 


Preiſe der Plätze: 
4.25 Zloty, 90 Gr. und 60 Gr. 


Nächſtes Programm: 
„Leutnant emand“ 
mit dem Abgott der Frauen 
RAMONNOVARRO 


Vergünſtigungskarten zu 75 Gr. 
für alle Fir läge und Tage gültig, 
außer Sonnabends, 

und Feiertags. 


onntags 


Ostoszenie, 


Opierając sie na Rozporządzeniu Prezydenta Rzeczypospolitej z dnia 31 sierpnia 
1930 roku o zabezpieczeniu podaży przedmiotów powszedniego użytku: (DZ. U. R. P, 
Nr. 91 poz. 527), Rozporządzeniu Ministra Spraw Wewnętrznych z dnia 29 pażdziernika 
1929 f. iz dn. 31 sierpnia 1930 r., o regulowaniu cen na przetwory zbóż. chlebowych, 
mięsa i jego przetworów, oraz cegły (Dz. U. R. P. Nr. 81 poz. 607 i Nr. 60 poz. 480), 
Rozporządzeniu Wojewody Łódzkiego z dnia 8 kwietnia 1929 roku, oraz na opinji 
Komisji do ustalania cen, wyrażonej na posiedzeniu w dniu 11 września 1931 roku 
niniejszem podaję do wiadomości mieszkańcom m. Łodzi co następuje: 

Uchwałą Magistratu miasta Łodzi Nr. 827 z dnia 12 września 1981 zostały 
wyznaczone następujące ceny maksymalne (najwyższe): 


Na mięso wieprzowe i wyroby masarskie za 1 kg. w detalu: 


1. wieprzowina zł, 1.60 
2. bez dokladii „ 2.— 
3. schab i baleron w 2.70 
4, slonina „ 240 
5. salceson „ 250 
6. sadlo 240 
7. kielbasa krajana 259 
8. P serdelowa 2.50 
9. * pasztetowa 3 40 


19, serdelki 
11. podgarlana 
12. czarna 

13. kaszanka 
14. krakowska 


* 1 2 2 8 3 2 * * 
t 
> 
8 


„ szynka gotowana 
szynka surowa wędzona ' 


„ bez kości 
baleron gotowany 
„ Surowy 


„ boczek surowy wędzony 


» gotowany 
szmalec 
sionina paprykowana 
poledwica sur, wedz. 


. rolada 


parówki 


„ siekane mięso ` 
„ kiełbasa surowa 


* 3 3 „ „„ „ 8 
2 
= 
8 


410 
od umowy, 
od umowy 


W myśl § 10 zacytowanego wyżej Rozporządzenia Ministra Spraw Wewnetrznych 
winni żądania lub pobierania cen wyższych od wyznaczonych, będą ukarani przez 


władzę administracyjną l-ej instancji według art. art. 
Rozporządzenia Prezydenta Rzeczypospolitej aresztem do 6 tygodni lub 
grzywną do 3000.— zľotych, o ile dany czyn nie ulega surowszemu 


ukaraniu w myśl innych Ustaw Karnych, 


od dnia następnego po ogłoszeniu, 
Łódż, dnia 14 września 1931 roku, 


4i 5 wyżej zacytowanego 


Wyżej wyznaczone ceny maksymalne obowiązują na terenie miasta: Łödzi 


Wiceprezydent m. Lodzi (—) Stanisław Rapalski 


~ UL U | 


deuiſche Genoſſenſchaftsbant 


Alttentapttal 
Sioto 1500000.— 


in Polen, A.⸗G. 


empflehlt ſich zur 


Ausführung jeglicher Banloperationen 


zu gänfigen Bedingungen , 
Fiihrung von 


mit und ohne Kündigung, bei höchſten Taguspinfen. 


Dr. med. NIEWIAZSKI 


Facharzt für Haut und veneriſche Krankheiten, 
Unterſuchung von pa und Ausfluß, Elektrotherapie, 
Diathermie 


Andrzeja 5, Nelephon 159-40 
Empfängt von 8—11 und 5—9 Uhr abends 
Sonn- u. Jeiertags von 9—1 Uhr 
Für Damen beſonderes Wartezimmer 


LODOWNIA 


CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 
Tel. 190:48 
stellt zu jedes Quantum Eis an Privat- 


wohnungen, Restaurationen,- Flei- 
schereien etc. 


Telephonanruf genügt. 


7 - 
E 2 
= = 
E 

= 

| Sparkonten in Zloty und Dollar - 
. a 


Storm 18000 1500000. 
Lobt. Wieje Aosciussti 45/47, Tel. 10704 é——— 


Zuschnelden, Anprobleren, Nähen, 


Bügeln und viele andere wi 


5119 


schnelderische Kniffe lehrt mil seiner reich- 
lichen , filmartig -deutlichen , Bobilderung 


Ein kleines, überall o 


liches Schneider- 


ilti 
lexikon ausdem eyer: Verlag dom ‚dem Sehöpier 


der millionenfach bewährten 


Verlag Otto Beyer Š] Leipzig/Berlin 


Das Heft tjt im Buch- und Zeit⸗ 


ſchriftenvertrieb 
„Lol 


„Volkspreſſe“, 
Sad Petrikauer 100 (Admin. der 
zer Volkszeitung“) zu haben. 


Warum 
ſchlafen Sie 
auf Etroh? 


wenn Ste unter günſtigſten 
Bedingungen, bot 245 57 
1 von glotz an, 
ohne Beolsaflhlar, 
wie bei Dorsadlune. 
Matrogen haben können. 
Für alte Kundschaft un) 
von ihnen —.— 
Auch ae 
Au 2 
ons und Stühle 
bekommen Sie in ſeinſter 
unb foltdefter Ansführung 
Bitte zu beftchttgen, ohne 
danfzwang! 


Inpesierer P. Weiß 


Beachten Sie genan 
die Abreſſe: 
Siontewicga 18 
Front. im Ladon. 


Billig und aut 
kaufen Sie Strümpfe, 
Socken, Handſchuhe und 
Trikotagen in der Firma 

„Najtańsze Źródło“ 

Petrikauer 110 

im Hofe rechts. 


Ein ehrlicher, kräftiger 


Vurſche 


Sohn achtbarer Eltern, 
18 Jahre alt, als Laufe 
burſche geſucht. Adr. in der 
Geſchäftsſt. dieſes Blattes 
zu erfahren. 


Schöne 


Wohnung 


aus Zimmer und Küche 
mit ele tr. Licht event, auch 
mit Möbeln, ſofort abzu⸗ 
geben, Wrzesnienſta 73 an 
der Sierakowſkiego. 


Dr. Heller 


Spesinlarst file Hante 
n.Gelhlewtotrantheiten 


zurückgelehrt 
Nawrolſtraße 2 
Tel. 179.89. 


Empfängt bis 10 Uhr früh 
und 4—8 abends. Sonntag 
von 12—2. ür Frauen 
ſpeziell v. 4—5 Uhr nachm 
te Unbemitteite 
Hellanttaltspeeile. 


Venerologiſche 
Heilanſtalt 


ger Spezialärzte 
Zawabtla Nr. 1 


von 8 Uhr früh bis 8 Uhr 
abends, Sonn- u. Geier 
tags von 9—2 Uhr nachm. 
Frauen werden von 11—12 
u. 2—3 von ſpez. Frauen⸗ 
ärztinnen empfangen. 


Konſultation 3 Zloty. 


b 
die Zeitungs: 
anzeige das 
wirkſamſte 
N TA 


ALBALIN 


erſtklaſſige e ihre fertige Del 


6: in allen Nuancen. 
Sienis, Terpentin, Vohnerwachs. 
KOSEL & Co “ya, 8 


Jiliale: Piotrtotoſta 98. 


Die private ärztliche 


Rettungsbereitichaft 
Zielona 6 12-333 


Telephon 


erteilt und: lit — 5 * 
en n Ben, u jeher — ane a u 
. burtshilfe. be 
Zahnarzt 


H. SAURE 


Dr. med. ruſſ. approb. 
Mundhirurgie, Zahnheilkunde, künſtliche Bühne 


Petvitaner Straße Nr. 6. 
f 


Zahnärziliches Kabinett 


Glutona 51 Tondowfla 3e1.74-93 


Empfangsſtunden: von 9—2 und 3—8 


RIN 


PODNIESIE 


1 najbardziej zachwiane, 
atdı, rozumiejący potrzebę reklamo- 
wania sie przex akwizycję ogłoszeń — 


FUCHSA 


Piotrkowska 50, tel. 121-36 


Kinoprogramm., 
Casino: „Der Mann seiner Frau“ 
Capitol: „Ihr Junge“ 
Corso: „Die Jagt in den Flammen“ 
Grand-Kino: „Afrika spricht“ 
Luna: „Hai Tang“ 
Mimoza: „Der Sänger der Berge* 
Odeon: „Der Herzeneroberer“ 
Oświatowy: „Der König der weissen Berge“ 
Palace: „Die Schwester von Paris“ 
Przedwioänie: „Das Weib das lacht“ 
Splendid: „Die Verbannten“ 
Spółdzielnia: „Die Liebe des Kosaken“ 


